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Sicherheitsgespräũchie in NWashington

Adenauers Pläne

auigegriffen
Bundesrepublilæ soll sich selbet oerteidigen ]

Washington ( dpa ) . Der amerikanische Hohe Kommissar für Deutschland , John
MedCloy , erklärte gestern nach einer Konferenz mit Präsident Truman in Washington , die
Deutschen in der Bundesrepublik sollten in die Lage versetzt werden , ihr Land selbst zu
verteidigen — „ wenigstens dann , wenn sie es selbst wollen “ , Ferner setzte sich Mecloy da -
für ein , weitere amerikanische Einheiten in der amerikanischen Besatzungszone Deutsch -
lands zu stationieren . Es . müßten unbedingt Maßnahmen getroffen werden , sagte MeCloy ,
um Deutschland gegen eine mögliche Invasion durch die Volkspolizei - Bereitschaften zu
schützen . Pressevertretern gegenüber setzte sich der Hohe Kommissar dafür ein , der Bun -
desregierung größere Möglichkeiten zu geben , sich in der Weltpolitik selbst zu vertreten .
Je zahlreicher die Vertreter der Bundesrepublik in internationalen Körperschaften säßen ,
desto besser sei es . In diesem Zusammenhang sprach sich MeCloy für eine Abänderung des
Besatzungsstatutes aus . Neben MeCloy setzten sich gestern auch der australische Außen -
minister Spender und der holländische Verteidigungsminister Schokking für die Beteili -
gung Deutschlands an einer Europa - Armee und für eine deutsche Aufrüstung ein . Spender
erklärte , Deutschland müsse einen Beitrag zur europäischen Verteidigung leisten , da eine
europäische Armee benötigt werde , die so stark sei , daß sie einem Angriff auf Europa ent -
scheidenden Widerstand zu leisten vermag . Der holländische Verteidigungsminister be -
zeichnete die deutsche Wiederaufrüstung in einem Memorandum an das holländische Parla -
ment als einen untrennbaren Teil der westeuropäischen und nordatlantischen Verteidigung .

Konflikt um Dr . Heinemann noch nicht gelilärt
Adenauer iill den Fall „ versanden “ lassen Zurücknahme Erhards twird erörteri

Bonn ( EEB) . Die Vertrauenskrise zwischen dem Bundeskanzler und dem Bundesinnen -
minister konnte auch gestern noch nicht bereinigt werden . Das Bundeskabinett beschäftigte
sich in einer Geheimsitzung mit dem Konflikt , eine Entscheidung wurde dabei jedoch nicht
getroffen . Der Innenminister äußerte Pressevertretern gegenüber , er sei über den Aus -
gang der Krise sehr pessimistisch gestimmt .

Er wiederholte , seine Kritik richte sich nach
wie vor dagegen , daß Dr . Adenauer in seinem
Sicherheitsmemorandum Fragen angeschnit -
ten habe , die er mit den Bundesministern
weder abgestimmt noch erörtert hätte . Der
Bundesinnenminister wünscht ferner , daß die
Kkünftige Bundespolizei seinem Ressort unter -
geordnet werden soll . Dr . Adenauer soll dies
in der gestrigen Geheimsitzung erneut ab -
gelehnt haben . Vom Standpunkt der Fraktio -
nen dürfte Heinemann eine größere Unter -
stützung erhalten , da auch die Opposition die
Bundespolizei dem Innenministerium unter -
ordnen will , während die Adenauersche
These , die Einheiten dem Bundeskanzler
direkt zu unterstellen , nur von der CDU ver -
treten wird .

Durch den offenen Ausbruch der Gegen -
sätze im Bundeskabinett sind die Gespräche
über eine mögliche Kabinettsumbildung wie -
der aufgelebt . Man bespricht in diesem Zu -
sammenhang nicht nur den sogenannten Fall
Heinemann , sondern auch den Antrag der
Bayern - Partei auf Entlassung des Bundes -
Finanzministers Fritz Schäffer . Vertreter der
Koalitionsparteien mußten selbst eingestehen ,
daß es nicht besonders rühmlich für die Ar -
beit des Kabinetts sei , wenn nach dem „ Fall
Heinemann “ ein „ Fall Schäffer “ oder „ Erhard “
akut werden würde .

Bundeskanzler Dr . Adenauer will , wie be⸗
richtet wird , heute vor der CDU - Fraktion
über seine Kontroverse mit Heinemann Stel -
lung nehmen . Die Koalitionsparteien be -
mühen sich eifrig , eine positive Lösung des
Konfliktes zu finden . Wie verlautet , wolle
Dr . Adenauer die Sache versanden lassen .
Der Bundeskanzler soll dabei aber davon
ausgehen , daß seine Version über die Bun -
despolizei den Vorrang erhält . Für einen nicht

Sicherheitsrat

erörtert Sowjethilfe
New Vork ( dpa ) . Der Sicherheitsrat der Ver -

einten Nationen befaßte sich gestern unter
dem Vorsitz des britischen Delegierten Sir G.
Jebb unter anderem mit der Meldung , daß
ein sowjetischer Fliegeroffizier in einem
zweimotorigen Bomber von UNO- Luftstreit -
Kkräften abgeschossen worden sei . Der ameri -
kanische Delegierte Austin betonte , daß es
sich offensichtlich um eine sowietische Ein -
mischung handle und wies dabei auf Trup -
penzusammenziehungen in der Mandschurei
nahe der koreanischen Grenze hin . Der So -
Wjetdelegierte Malik bezeichnete die Ab -
schußmeldung als amerikanische Provokation
und nannte die amerikanischen Maßnahmen in
Korea einen „ Krieg im großen Maßstab “ .

ausgeschlossenen Rücktritt Dr . Heinemanns
wird als Nachfolger der Bundestagsabgeord -
nete Gerstenmaier , Leiter des Evangelischen
Hilfswerks , genannt .

Allgemein wird aus Kreisen der Abgeord -
neten betont , daß die Unterrichtung der Ka -
binettsmitglieder durch Dr . Adenauer in
wichtigen Fragen stets unzulänglich gewesen
Ssei. Dr . Heinemann wirft man andererseits

Einzelpreis 15 Pfg .

Bisher größtes nichtstarres Luftschiff
Fünf Millionen Dollar wird dieser Luftriese kosten , den die amerikanische Marine bei der Goodyear -
Luftfahrtgesellschaft in Auftrag gegeben hat . Er wird eine Geschwindigkeit bis zu 75 Knoten erreichen

und soll hauptsächlich zur Erkundung von Unterseebooten eingesetzt werden .

vor , daß er in seinem Ministerium nicht ge -
nug Arbeitstèempo und keine genügende Di -
stanzierung von der Gefahr dés RBolschewis -
mus erreicht hätte .

In Bonn wird ferner die Möglichkeit erör -
tert , daß auch ein Wechsel im Bundeswirt -
schaftsministerium erfolgen könne . Das Ein -
fuhrprogramm , dies wird nunmehr immer
Kklarer eingesehen , bédürfe dringend einer
Lenkung . Ferner erweise sich durch die Not -
Wendigkeit , Mindest - Ostpreise festzulegen .
eine Anderung der Wirtschaftspolitik . Dabei
wird als Ersatz für Professor Erhard der
CDU - Abgeordnete Dr . Semler genannt .

Aktive Sowjethilfe für Nordkorea
Soubjetischer Fliegerotfizier abgesckossen· VN . Truppen rãumten Pohang

Washington ( dpa ) . Das USA - Außenministe -
rium gab gestern bekannt , daß am Montag die
Leiche eines sowjetischen Fliegerofflziers aus
dem Wrack eines zweimotorigen Bombers ge -
borgen wurde , der als Hoheitsabzeichen einen
roten Stern trug . Der Bomber hatte etwa auf
der Höhe des 38. Breitengrades vor der
koreanischen Westküste auf UNO - Jäger ge -
schossen , die einen Geleitzug sicherten , und

3 5 von den UNO - Jägern abgeschossen wor -
en .

An der koreanischen Front konnten die
Kommunisten im Norden und Osten örtliche
Erfolge erringen . Ein nordkoreanischer Stoß -
keil drang bis 25 km südwestlich von Pohang
Vor , so daß diese wichtige Hafenstadt an -
nähernd abgeschnitten ist . Auch die provisori -
sche Hauptstadt Taiku wird von mehreren
Seiten bedroht . Die Verbindung zwischen

Taiku und Pohang soll durch UNO - Truppen
wieder freigekämpft worden sein . Der Sender
Taiku hat seine Sendungen eingestellt . Die
weiter südlich durchgeführte amerikanische
Entlastungsoffensive hat die Stadt Jongsan -
Von dem seit Tagen auf ihr lastenden Druck
befreit . Südlich von Taiku haben die UNO -
Truppen die Nordkoreaner zurückgeschlagen
und an einigen Stellen zum Rückzug über den
Naktong gezwungen .

Die Hafenstadt Pohang ist nach letzten Be -
richten vom koreanischen Kriegsschauplatz
von den UNO- Streitkräften geräumt worden .

Die bisherigen Ausfälle der amerikanischen
Truppen seit Beginn des Korea - Feldzuges
wurden gestern mit mehr als 12 000 Mann .
angegeben . Die Zahl schließt Verwundete und
Vermißte mit ein .

Attlee vor dem Gewerkschaftskongreſ
„ Britiscies Verteidigungsprogramm iird Einsdiränkungen bringen “

London - ( dpa ) . Am zweiten Tag des Jahres -
kongresses der britischen Gewerkschaften in
Brighton forderte der britische Premiermini -
ster Attlee die organisierte Arbeiterschaft
auf , das Rüstungsprogramm der Regierung
Voll zu unterstützen . Er betonte , daß sich
das Programm ungünstig auf den Lebens -
standard der britischen Arbeiterschaft aus -
wirken werde und fordert die Gewerkschaf -
ten auf , trotzdem die Regierung zu unter -
stützen und für genügend Arbeitskräfte in
den Rüstungsfabriken zu sorgen . Der Pre -
mierminister setzte sich dafür ein , den Lohn -
stopp beizubehalten , da die Inflationsgefahr
durch die zusätzlichen Rüstungsausgaben ge -
stiegen sei . Schuld an all diesen Schwierig -
keiten trage der Kommunismus . England
habe versucht , den rückständigen Völkern zu
helfen und ihnen die Freiheit zu geben .
Durch den Angriff in Korea seien die Ver -
einten Nationen veranlaßt worden , ihre Ver -

teidigungsvorbereitungen zu beschleunigen .
Der Kommunismus sei heute im wesentlichen
eine Verschwörung gegen die Freiheit der

Bevölkèerung , so viel er auch von den Rech -
ten der Arbeiter und vom Frieden rede .

Der Kongreß erörterte gestern die Ver -
staatlichungen an Hand eines Sonderberichtes ,
der die Erfahrungen des letzten Jahres und
die Aussichten für die Zukunft auf diesem
Gebiet darlegte . Uber die Verstaatlichung
herrschte bei einzelnen Delegierten eine ge -
wisse Unsicherheit . Selbst prominente Ge -
Werkschaftler versuchten , dieser Frage aus
dem Wege zu gehen . Während ein kommu -
nistischer Delegierter die Verstaatlichung des
britischen Schiffsbaues forderte , lehnte es der
Generalrat der TUC ab , dem zu entsprechen ,
da mit Ausnahme der Schiffsbaugewerkschaft
alle gegen eine Verstaatlichung eingestellt
sind .

Ost - Ausfuhr nur nach

Uberprütung
Frankfurt ( dpa ) . Die alliierte Hohe

Kommission hat die Bundesregierung über
ihren Wunsch informiert , daß die zuständigen
deutschen Stellen künftig bei der Ausfuhr

aus der Bundesrepublik in östliche Länder
größere Aufmerksamkeit und Vorsicht als
bisher walten lassen .

Ausfuhrgenehmigungen sollten nur nach
genauer Untersuchung des Absenders und
des Empfängers , der Ware und besonders der
Menge erteilt werden . Die Alliierten wün⸗
schen dabei besonders , daß die Vorbehalts -
listen für stratéegische Güter berücksichtigt
werden , die zur Kriegsvorbereitung oder
Aufrüstung verwendet werden könnten . Zu
den strategischen Gütern gehören zum Bei -
sbiel Stahl und Stahlwaren . Die Ausfuhr
solcher Güter soll soweit wie möglich ein⸗
geschränkt werden .

Sozialdemokraten führen in Dänemark

Kopenhagen ( dpa ) . Die ersten Ergeb -
nisse der Wahlen zum dänischen Folketing
zeigen starke Stimmenverluste der Venstre -
PFartei und Gewinne der Konservativen und
der Rechtsstaatspartei .

Die erwarteten Stimmenverluste der Kom -
munisten belaufen sich auf etwa ein Drittel
der bisherigen Stimmen . Die Ergebnisse aus
105 Wahlkreisen zeigen folgendes Bild Eer -
Sleichszahlen von 1947 ) : Sozialdemokraten
615 128 ( 652 344) , Venstre 401 398 . ( 512 248 ) ,
Konservative 281 732 ( 203 607) , Radikale 142 571
( 123 823 ) , Rechtsstaatspartei 131 . 654 ( 75 207 ) ,
Kommunisten 61 195 ( 94 380 ) .

Bochumer Bergleute
lebend geborgen

Bochum ( dpa ) . Fast hundert Stunden
waren drei Bergleute der Zeche „ Friedlicher
Nachbar “ in Bochum - Linden unter Tage ver -
schüttet , bis sie unversehrt geborgen werden
konnten . Am Freitagnachmittag waren sie
um 14 Uhr zur Nachmittagsschicht eingefah -
ren . Kurz vor der planmäßigen Ausfahrt
wurden sie durch Zubruchgehen der Strecke
von der Außenwelt abgeschnitten .

Als die Retter nur noch wenige Meter von
den Eingeschlossenen getrennt waren , wurde
ein Rohr vorgetrieben . Als erstes äußerten
die Verschütteten den Wunsch nach Licht
und Trinkbarem . Beides wurde ihnen durch
das Rohr zugeführt . Als sie dann rund sieben
Stunden später befreit werden konnten , wur -
den sie in Decken gehüllt und mit Augen -
schutz gegen das ihnen ungewohnt gewordene
Tageslicht versehen . Sie haben keine ernsten
gesundheitlichen Schäden davongetragen .

Die Geretteten sind die Hauer Werner von
Netz aus Bochum - Dahlhausen und Walter
Walisiat aus Bochum und der Gedingeschlep -
ber Peter Thiedemann , ein Neubergmann aus
Schleswig - Holstein . Seine Frau war bisher
noch nicht von den Vorgöngen benachrichtigt
worden , weil sie ein Kind erwartet .



amerikanischen Agenten .

Lnseu Heinung
———

Arme Kommonisten

W. L. Es ist nicht einfack , Mitglied einer
kommunistischen Partei zu sein . Die Moskauer

Staatspolitiæ verlangt von Zeit zu Zeit die

Umstellung auf eine „ neue Linie “ . Wer das
nickht recktzeitig kapiert hat , wessen Beine
nickt lang genug sind , um schnell in den

wenigstens zeitweilig sicheren Sckute der

„ Generallinie “ zu kommen , um den ist es
geschehen . Ist er ein einfaches Mitglied und

weiß er nicht viel , so kann er immerhin mit
einer Beichte davonkommen . Weiß er viel
oder gar zuviel , so muß er damit rechnen ,
von Moskau bestraft à2d werden . Es ist nickt

schwierig , ihn in diesem Fall zum „ Agenten
des westlichen Imperialismus “ au stempeln .

So gesckieht es zur Zeit bei der General - ⸗
reinigung der SED . Die Ernennung Ulbrichts
zum Generalsekretär der Partei , d. h. zum
direkten Beauftragten Moskhdus , erfolgte ⁊u
diesem Zweck . Die armen Kerle , die der KP
durch die Jahre der Verwirrung die Treue

bewahrten , gingen trotz des Ziclezachkurses
Moskaus durckh dick und dünn für dieses
Moskau . Als Stalin fasckistische Anwandlun -
gen bekam und seinen Pakt mit Hitler ein -
ging , war natürlich eine andere Taltit ein -
zuschlagen als nackhker , wo man das Bündnis
mit dem westlickhen Imperialismus machte ,
um den Fasckhismus niederzuschlagen . Aus
dieser Zeit stummen offenbar die Beziekhun -
gen der kommunistischen Agenten zu den

Und jeder rechte
Kommunist hatte natürlich Agent zau sein und

Aufgaben durchæufuhren , die recht undurch -
sichtig waren und die gegebenenfalls dazu

dienen konnten , ihm einen Strick au drehen .
Das gilt auck für die jetzigen Angehlagten .

Was man iknen vorwirft , liegt zurüche bis
azum Jakre 1939 . Daß die meisten der jetzigen
Angeklagten wäkrend des Dritten Reichs sick
im Westen aufhielten , ist für sie heute ein
böses Omen . Sofern sie nickht direłt aus der
Arbeiterklasse stammen , laufen sie jeden Tag
Gefahr , als Menschen mit keleinbürgerlichen

Eierschalen und daher den westlicken Ein -
fůsterungen verdäcktig zu erscheinen .

Die Angellagten zeigten „ schwere politisck -
ideologisckhe Mängel “ . Diese dußerten sick „ in
dem fehlenden Vertrauen zaur Sowjetunion als
der führenden fortsckrittlichen Kraft , an der
Kkein Zweifel möglichk “ sei . An einer
anderen Stelle der Verldutbarung des 2K
der SED heißt es , daß „ der Prufstein für jedes
Mitglied und fuy jeden Funktionär die Ein -
stellung zur Sowjetunion “ sei . Festes Ver -
trauen zur Sowjetunion und Treue z2u Stalin
seien der beste Schutz dagegen , den Impe -
rialisten zum Opfer au fallen .

Es heißt , daß die Liste der in Ungnade
Gefallenen sich noch um einiges vergrößern
wWerde und daß auch unter den führenden
deutschen Rommunisten nock einige auf dem
Aussterbeetat seien . Wer sozusagen berufs -
mäßig die Reden der kommunistischen Ab -
geordneten im Bundestag anhõren muß , kennt
ikren Inhalt im voraus . Jede Rede muß mit
einem Loblied auf die Sowjetunion enden . S0
verlangt es der Komment . Denn über jedem
dieser Abgeordneten kängt das Damokles -
schwert der physischen Vernichtung .

Die Kapriolen , die von den deutschen Kom -
munisten verlangt und auck gemackt werden ,
sind so toll , daß jedem normalen Menschen
dabei schwindlig werden muß . Untersckriften
gegen die Atombombe — und gleichzeitig da -
für zu sorgen , daß genuügend Arbeitssklaven
für den Uranerzbau in Mitteldeutschland ge -
funden werden : das sckluckt man , ohne mit
der Wimper zu zucken . Eine Verfussung z2ꝛu
naben , in der das Verhältniswaklrecht fest⸗
gelegt ist , und gleickhzeitig jede „ Wahl “ im
echten Sinn des Wortes zu verhindern : das
nimmt ein rickhtiger Kommunist hin , ohne sich
zu überlegen . Einen Angriff auf Sudleored zu
starten — und der Dümmste hat doch wohl
geseken , daß die Anfangserfolge Nordłhoreus
nur möglich waren , weil hier genüdend aus -
gebildete und mit modernen Waffen ver -

sekene Truppen zaur Verfgung standen — und
gleickhzeitig mit der Propagandamasckine ge -
gen die Frechheit der westlichen Imperialisten
loszugehen , die den Frieden gestört hätten :
ddas nimmt ein treuer Kommunist hin , als ob
es die einfachste Sache de Welt wäre .

Das ist es eben : an der vatsacke , daß die
Sowjetunion die fünhrende fortsckrittlicke
Kraft sei , ist für einen echten Kommunisten

kein Zweifel möglick . Die KP ist in der Auf -
Lösung begriffen . Jede selbständiqe Entschei -
dung ist ihr endgultig aus der Hand genom -
men . Sie hat den eindeutigen Auftrag be -
kommen , inre Mitglieder zum aktiven Wider -
stand gegen die „ imperialistischen Besatzunqs -
mãũchte “ Westdeutschlands aufzuketzen . Das
Reißt auf deutsch : ihe Mitglieder zu opfern ,
die Partei der Selbstvernichtung auszulieferx .
Denn das hat Moskau gemerłct : bei einem
Wirklich freien Wahklreckt stirbt diese Partei
in absehbarer Zeit aus und jedes politiscke
Kind in Westdeutschland vermad zau erłkennen ,
was hinter ihr steht . Man will dem zuvor -
kcommen .

Wir aber sollten innen diesen Plan verhin -
dern helfen . Der Zerfall der KPD muß unter
öffentlicher Kontrolle gescheken . Nur dann
wird auch die Offentlichkeit erkennen , daß
die kommunistische Drohung nickts hinter
sick hat .

Köhler läßt nichts von sich hören

Stuttgart ( AZ) . Bundestagspräsident Dr .

Köhler , der kurz vor Beginn der Parlaments -
ferien einen Nervenzusammenbruch erlitt
und einen längeren Erholungsurlaub antre -
ten mußte , hat nach den Informationen un -
seres Korrespondenten bisher noch nicht ein -
mal seiner persönlichen Sekretärin im Bun -

destag eine Nachricht zukommen lassen , wann
er seine Arbeit wieder aufzunehmen gedenkt .
Allgemein heißt es , daß Köhler nicht an
Einen Rücktritt denkt , falls ihm nicht eine
ändere passende Position geboten wird .
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Noch keine Schlichtung erreicht

Sckiedssprudi soll nidit aner kannt werden ! -

Bonn EB ) . Die Schlichtung des Bauarbeiter -

Streiks stößt entgegen

Voraussagen des Bundesarbeitsministeriums
auf größte Schwierigkeiten Die Atmospäre
bei den Verhandlungen der Tarifpartner in

Remagen am Rhein ist nach den Informa -

tionen unseres Korrespondenten äußerst ge -

spannt .
Obwohl die Beratungen in strenger Klau -

sur vor sich gehen , wurde bekannt . daß sich

schon bei der Festlegung der Verhandlungs -
regeln Schwierigkeiten ergaben Im Lauf des

Dienstag trafen zur Unterstützung der strei -
tenden Parteien über 90 Sachverständige ein .
die von Zeit zu Zeit zu den Unterhandlungen
hinzugezogen werden Bundesarbeitsminister
Storch unterrichtete sich arn Nachmittag per -
Sönlich über den Stand der Verhandlungen .
ohne aber selbst „ schlichtend einzugreifen “ .
Wie es heißt , soll er darauf Wert legen , nicht
in seiner Eigenschaft als Bundesarbeitsmini -
ster an den ‚Schlichtungsberatungen “ teilge -
nommen zu haben .

Die Gewerkschaften , die ursprünglich eine

Lohnerhöhung um 0. 20 DM pro Stunde ver -
langten , sollen jetzt bereit sein , sich mit einer

Verbesserung der Löhne um 0. 15 DM einver -
standen zu erklären . Wie verlautet wollen die

Arbeitgeber jedoch nur 0. 12· DM zugestehen .

den optimistischen

Versckärlung der Streiksituation ?

Besonders erschwert wird die Beilegung
des Bauarbeiterstreiks durch die Tatsache .
daß die Streitparteien bereits jetzt angedeu -
tet häben , möglicherweise den Schiedsspruch
des Ausschusses nicht anzuerkennen In die -
sem Falle , würde sich die Streiksituation nach
Ansicht informierter Kreise weitgehend ver -
Schärfen .

Der Baugewerkschaftsvorstand in Hessen

gab am Dienstagabend den 15 000 streikenden
Frankfurter Bauarbeitern bekannt , daß der
Streik auch am Mittwoch fortgesetzt würde .
da in Remagen noch keine Einigung erzielt
worden sei .

Zweite Verordnung
zum Betriebsrätegesetz in Kraft

Stuttgart ( EB) . Die zweite Verordnung der

Württ . - bad . Regierung zur Durchführung des

Landesbetriebsrätegesetzes ist àm Dienstag
im Regierungsblatt veröffentlicht worden und

damit in Kraft getreten . In der Verordnung
werden vor allem die Verfahren vor den ins -

gesamt 16 bei den Landesarbeitsgerichten in

Stuttgart und Heidelberg errichteten Schieds -

stellen näher erläutert . Ein weiterer Ab -

schnitt der Verordnung regelt den Aufbau

einer Schiedsstelle und die rechtliche Stellung
der Vorsitzenden und Beisitzer .

Bundeshilfe für 10 Notstandsgebiete
Sondermabnahmen jür „ Rote Zone “

Bonn ( EB) . Für zehn der wirtschaftlich
schwächsten Gebiete Westdeutschlands berei -
ten die zuständigen Bundesministerien be -
sondere FHilfsmaßnahmen vor . Ursprünglich
war diese Aktion als ein Teil des zweiten
Arbeitsbeschaffungsprogrammes , des soge -
nannten Wirtschaftsförderungsprogrammes ,
vorgesehen gewesen . Da aber dieses Vor -
haben bis auf unbestimmte Zeit zurückge -
stellt worden ist , muß sich jetzt ein inter -
ministerieller Ausschuß unter Vorsitz des

Bundeswirtschaftsministers mit der Finanzie -

rung der Notstandsaktion befassen .
Die bevorzugte Hilfe soll nach den vor -

liegenden Plänen folgenden westdeutschen
Gebieten zuteil werden : Bayrischer Wald ,
Teile von Oberfranken , Nordhessen . die

„ Rote Zone “ , Gebiet von Idar - Oberstein ,
Watenstedt - Salzgitter , Teile der Lüneburger
Heide , Wilhelmshaven , Clausthal - Zellerfeld
und der größte Teil des Landes Schleswig -
Holstein .

Eine vorläufige Rangordnung in den Hilfs -
maßnahmen wird für die einzelnen Gebiete
nach der Erfüllung dreier Voraussetzungen
festgelegt werden . Dazu gehören : Ein Arbeits -
losenanteil von 25 und mehr Prozent , beson -
ders schlechte Wohnverhältnisse , wobei eine
Belegung mit mehr als 2,1 Personen auf 6qm
Wohnraum als Norm angenommen wird , fer -
ner besondere landwirtschaftliche Not . Die
einzelnen Länderregierungen , in denen diese

Voraussetzung sind 25 Prozent Arbeilslose

geplanten Notstandsgebiete liegen, sind be -

reits von Bonn ersucht worden , bis Ende

September einen detaillierten Situationsbe -
richt abzugeben . Sonderverhandlungen des

Bundeswirtschaftsministeriums mit der Lan -

desregierung von Rheinland - Pfalz Selten der

Absicht , dem Gebiet der ‚Roten Zone “ eine

bervorragende Stellung irmerhalb der Not -

standsaktion zu geben .

Noch 1,3 Millionen Arbeitslose

Bonn ( dpa ) . Die Arbeitslosenzahl im Bun -

desgebiet hat sich im August gegenüber dem

Vormonat um 110 716 verringert . Das Bundes -
arbeitsministerium gab gestern bekannt , daß

jetzt 1341 206 Arbeitslose registriert sind . Da -

von sind 917 505 Männer und 423 701 Frauen .
Das Bundesministerium bezeichnete den Rück -

gang als bedeutsam , weil er nicht auf Saison -
einflüsse zurückzuführen sei , sondern von

„ konjunkturellen Auftriebsmomenten “ ge -
tragen wurde .

Bundestag beginnt zweites Jahr

Bonn ( dpa ) . Der Bundestag wird am Frei -

tagvormittag um 9 Uhr mit der 82. Plenar -

sitzung in das zweite Jahr seiner legislativen
Arbeit eintreten . Der Altestenrat beschloß
auf seiner Sitzung am Dienstag , daß in der
kommenden Woche vier Plenarsitzungen , und

zwar am Dienstag , Mittwoch , und

Freitag stattfinden .

CDULänderchef in Schleswig - Holstein
Dr . Bartram mit Zubeidrittelmehrheit gewählt . BHE mit ztbei Ministerposten abgefunden

Kiel ( dpa ) . Der schleswig - holsteinische
Landtag wählte am Dienstagnachmittag den
CDU - Kreisvorsitzenden von Neumünster , Dr .
Walter Bartram , zum neuen Minnisterpräsi -
denten von Schleswig - Holstein . Für ihn
stimmten die 44 Abgeordneten des Deutschen
Wahlblocks ( CDU , FDP , DP ) und des Blockes
der Heimatvertriebenen und Entrechteten ,
Während die 19 SPD - Abgeordnteten dagegen
stimmten . Die vier Abgeordneten des Sũüd -

schleswigschen Wählerverbandes enthielten
sich der Stimme .

Nachdem Ministerpräsident Bartram vom

Landtagspräsidenten Karl Ratz vereidigt
worden war und die Glückwünsche seines

Vorgängers Bruno Diekmann ( SPD ) entge -
gengenommen hatte , stellte er dem Landtag
sein neues Kabinett vor . Zum stellvertre -
tenden Ministerpräsidenten und Finanzmini -
ster wurde der BHE - Abgeordnete und - Vor -
sitzende Waldemar Kraft berufen . Das Innen -
und das Kultusministerium übernahm Dr . Dr .
Paul Nagel Deutscher Wahlblock - CDU ) , das
Ministerium für Wirtschaft , Verkehr und

Aufbau wurde Dr . Hermann Andersen DW -
FDP ) übertragen , das Ministerium für Er -

nährung , Landwirtschaft und Forsten über -
nimmt Otto Wittenburg DW - DP ) der gleich -
zeitig das Justizministerium führt . Witten -

burg gehört nicht dem Landtag an . Das Mini -
stéerium für Soziales , Arbeit und Vertriebene
übernimmt der BHE - Abgeordnete Hans
Adolf Asbach . Anschließend gab Ministerprä -
sident Dr . Walter Bartram seine Regierungs -
erklärung ab .

Kabinett verschiebt erneut

Lastenausgleichs - Beratungen

Bonn ( dpa ) . Die Beratung des Lastenaus -

gleichs - Gesetzentwurfes des Bundesfinanzmi -
nisteriums ist vom Kabinett erneut verscho -
ben worden . Die Vorschläge des Bundesflinanz -
ministers und des Unkeler Kreises sollen
nunmehr gemeinsam besprochen werden . Die
Unkeler Vorschläge seien im Bundesfinanz -

ministerium noch nicht endgültig gesetztech -
nisch formuliert worden .

Kurzmeldungen
Tausend „ Zeugen Jehovas “ verhaftet

Berlin . Die Zahl der bisher in der Sowjetzone
vom Staatssicherheitsdienst und der Volkspolizei
verhafteten Anhänger der Zeugen Jehovas beläuft
sich nach Angaben gut unterrichteter Kreise der
Religionsgemeinschaft auf rund tausend . Ein füh -
render Prediger der Zeugen Jehovas erklärte am
Dienstag , die Lage der Sekte sei nach dem am
Montag erfolgten Verbot etwa mit der der Juden
unter dem nationalsozialistischen Regime zu ver -

gleichen . ( dpa )

Brüning aus Deutschland abgereist
Dortmund . Der ehemalige deutsche Reichskanzler

Dr . Heinrich Brüning ist am Montag über Köln aus
Deutschland abgereist . Er hatte sich längere Zeit zu
Besuch im Bundesgebiet aufgehalten . Er üußerte
bel seiner Abreise , daß er im kommenden Jahr
wieder nach Deutschland kommen werde . ( dpa )

Keine Lehrstellen
Schwerin . Von den 36 000 Jugendlichen , die in die -

sem Jahre in Mecklenburg aus der Schule entlassen
wurden , konnten bisher nur 7500 in Lehrstellen
untergebracht werden . Vom Vorjahre warten noch
15 000 Jugendliche aut Lehrstellen . ( dpa )

Fünf Partelen in Berlin zugelassen
Berlin . Fünf Parteien sind jetzt in Westberlin neu

zugelassen worden . Es sind : Die Deutsche Partel ,

die Deutsche Konservative Partel , die Unabhängige
Sozialistische Partei , die Demokratisch - konservative
Mittelstandspartei und die Radikal - soziale Freineits -
partei . Soweit bisher bekannt ist , wurde der Lizenz -
antrag der Deutschen Reichspartei abgelehnt .

512 Tote am „ Labour - Day “
Chicago . Während des „ verlängerten Wochen -

endes “ durch den Tag der Arbeit in den Vereinigten
Staaten am Montag kamen insgesamt 5312 Personen
durch Unfälle aller Art ums Leben . ( dpa )

Chefredakteure besprachen Gemeinschaftssendung
München . Die Chefredakteure der Rundfunkstatio -

nen des Bundesgebiets hielten am Montag in Mün -
chen eine Besprechung ab, auf der sie technische
und organisatorische Einzelheiten der Gemein -
schaftssendung besprachen , die aus Anlaß der So -
Wietzonenwahlen vom 15. September bis 20. Oktober
von allen Rundfunkstationen des Bundesgebiets ver -
breitet werden soll . ( dpa )

Lehränge für Arbeitsschutz

stuttgart . Das Zentralinstitut für Arbeitsschutz ,
Soest ( Westfalen ) , veranstaltet zur Zeit in Zusam -
menarbeit mit dem Arbeitsministerium und der Ge -
Werbeaufsicht in verschiedenen städten Württem⸗
berg - Badens Arbeitsschutzlehrgänge , in denen wich -
tige Fragen des Arbeitsschutzes in Vorträgen und
Lichtbildern den Teilnehmern nahegebracht werden .

Kriegsschãdenmeldung
wird vorbereitet

Bonn ( dpa ) . Im Bundesfinanzministerium
wird zur Zeit der Entwurf eines Regierungs -
aukrufes vorbereitet , in dem Flüchtlinge und

Kriegssachgeschädigte aufgefordert werden

Sollen , ihre Schäden als Vorbereitung zum

endgültigen Lastenausgleich anzumelden . Das

vorbereitete Formblatt sieht in Anlehnung - an
die Bestimmungen des Lastenausgleichs -

gesetzentwurfes des Bundesfinanzministe -
riums zehn Schadengruppen für Vermiögens -
schäden und sieben für Schäden durch Ver -

lust der beruflichen Lebensstellung vor . Ver -

mögensschäden unter 500 DM und Einkom -
mensschäden unter 1800 DM im Jahr werden

nicht registriert .

Verurteilte bleiben Kriegsgefangene
Bonn ( ERB) . Die ab 13. Juni 1950 an Ange -

hörige von Kriegsgefangenen gezahlte Unter -

haltungsbeihilfe wird nach einem Beschluß
des Kabinetts auch an Angehörige von sol -
chen Kriegsgefangenen bezahlt , die sich im
Gewahrsamsland in Untersuchungshaft be -
finden oder bereits verurteilt worden sind .
Die gleiche Regelung gilt weiter für Ange -
hörige von Kriegsgefangenen , die aus der

Kriegsgefangenschaft entflohen und im Aus -
land interniert worden sind Die Anweisung
tritt dann nicht in Kraft , wenn sich der

Kriegsgefangene freiwillig zur Arbeit ver -

Pflichtet hat . Ausnahmen treten hier aller -

dings in Kraft für die UdSSR , für Polen , Ju -

goslawien , Albanien und die CSR . Für ehe -

malige Kriegsgefangene , die in die Fremden -

legion eingetreten sind , enthält der Kabinetts -
beschluß keine Bestimmungen .

Arnold warnt vor Demonstrationen

Düsseldorf ( dpa ) . Der nordrhein - westfäli -
sche Ministerpräsident Karl Arnold hat

gestern ein Verbot von kommunistischen Um -

zügen und Veranstaltungen unter freiem Him -
mel erlassen . Gfeichzeitig richtete er einen
Aufruf an Eltern und Erziehungsberechtigte ,
in dem er bittet , die Jugend dringend von

kommunistischen Demonstrationen jeder Art

kernzuhalten , damit sie bei etwaigen Zusam -
menstößen zwischen demonstrierender kom -
munistischer FDJ und der Polizei keinen
Schaden erleide . „ Die deutsche Jugend muß
uns viel zu erhaben sein , um sie für partei -
politische Terrorgeschäfte mißbrauchen Zzu
lassen . “ Die Polizeieinheiten des Landes wür -
den gegen alle Versuche vorgehen , die ge -
eignet seien , die öffentliche Sicherheit und

Ordnung zu stören .

DAG kündigt Gehaltstarifverträge
Stuttgart LWB ) . Der Landesverband Würt⸗

temberg - Baden der deutschen Angestellten -
gewerkschaft OAG ) hat die seit dem 18. No -

vember 1949 bestehende Gehaltstarifverein -
barung für die Angestellten des Handels auf
den 30. September gekündigt . Die DAG for -
dert eine generelle Erhöhung der zur Zeit
gültigen Tarifmindestgehälter um 15 Prozent .

Zum 30. September sind ferner die Gehalts -
tarifverträge im Einzelhandel , Groß - und

Außenhandel , im genossenschaftlichen Groß -
und Außenhandel , in Buchhandel undVerlag , im
Speditions - und Verkehrsgewerbe und schließ -
lich die Gehaltstarifverträge mit den nicht -
kommunalen Elektrizitätswerken gekündigt
Worden .

Dr . Schumacher beim Bundespräsidenten
Bonn ( EB) . Bundespräsident Prof . Theodor

Heuss trifft heute vormittag mit dem Vor -
sitzenden der SpD , Dr . Kurt Schumacher , zu
einer Unterredung zusammen . Uber das
Thema der Besprechung , die auf Einladung
des Bundespräsidenten erfolgt , ist nichts be -
kannt .

Dr . Kurt Schumacher und sein Stellvertre -
ter , Erich Ollenhauer , waren gestern mittag
Gäste des britischen Hohen Kommissars Sir
IVone Kirkpatrick . In der etwa zweistündigen
Unterredung wurden schwebende politische
Fragen erörtert , die im Zusammenhang mit
der New- w LVorker Außenministerkonferenz
stehen . Sir IVvone Kirkpatrick reist heute
nach den Vereinigten Staaten ab .

Berlin erhält Bundesverwaltungsgericht
Bonn ( EB) . Das Kabinett hat am Dienstag

das Gesetz über das Bundesverwaltungs -
gericht , dessen Sitz Berlin sein wird , ange -
nommen . Das Gericht entscheidet in Fünf -
Richter - Senaten erstinstanzlich über Anfech -
tungen von Verwaltungsakten oberster Bun -
desbehörden und in letzter Instanz unter an -
derem bei Anfechtungen von Entscheidungen
oberer Verwaltungsgerichte , soweit es sich
um Bundesrecht handelt . Als Neuerung sieht
das Gesetz die Position eines Ober - Bundes -
Anwaltes vor , der die obersten Bundesbehör -
den vertritt .

Steueraufkommen rückläufig
Bonn ( dpa ) . Die Steuereinnahmen des Bun -

des und der Länder sind nach Mitteilung des
Bundesfinanzministers im Juli 1950 gegen -

über dem entsprechenden Monat des Vor -
jahres um etwa 200 Millionen DM zurückge -
gangen . Obwohl sich das Aufkommen an Um -
satz - und Verbrauchssteuern gegen Juni 1949

von rund 650 Millionen auf 720 Millionen er -

höhte, konnten die rückläufigen Einnahmen
aus Einkommenssteuer und Körperschafts -
steuer nicht wettgemacht werden . Gegenüber
dem Vorauszahlungsmonat Juni lagen die Ein -
gänge aus Lohn - und Einkommenssteuer um
30 Prozent niedriger .

CDU Südwürttembergs
billigt Südweststaatpolitik

Bebenhausen ( dpa ) . Der Landesverband
Südwürttemberg - Hohenzollern der CDU er -
klärte sich am Dienstag in Bebenhausen ein -
mütig mit der bisherigen Südweststaat - Politik
des Staatspräsidenten Dr . Gebhard Müller
und seines Kabinetts einverstanden .
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46. Fortsetzung

Die beiden Berliner Mordkommissionen
arbeiteten . Lüdtke hatte auf die Pressever -
öfkentlichung des Falles aus der Simrockstraße
hin zwar eine große Anzahl von Hinweisen
aus dem Publikum erhalten , aber nichts damit
anfangen können . So nahm er die sämtlichen
Vorgänge aus den Karlshorst - Rummelsburger
Laubenkolonien unter erneute intensive Be -
arbeitung diesmal der Mordkommission und
kolgte damit , wie sich später herausgestellt
hat , einer unheimlich genauen Kombination .
Auch seine sofortigen Uberlegungen in Rich -
tung auf den letzten S - Bahnmord sollten sich ,
nach Monaten , als erstaunlich richtige krimi -
nalistische Folgerungen erweisen .

Die von Lüdtke angeregte Presseveröffent -
Hchung , wonach sämtliche Kombinationen in
Hinsicht auf den seit 1938 tätigen Sittlichkeits -
verbrecher in den Rummelsburger Lauben -

kolonien mit den neuesten Mordgeschehen in
Zusammenhang gebracht werden sollten ,
wurde zwar sofort sowohl von Lobbes als
auch von Nebe aufgegriffen , scheiterte aber
an Heydrich . Zu Beginn des zweiten Kriegs -
jahres konnte es sich Deutschland nicht leisten ,
aus der Summe von Einzelverbrechen einen
Riesen - Kriminalfall zu machen . Zwar hätte
der blonde Luzifer aus der Prinz - Albrecht -
Straße , der von Nebes kriminalistischer Kunst
etwas hielt , eine gewisse Beunruhigung der
Berliner Bevölkerung noch hingenommen ,
aber das Ausland —.

Den beiden Zeuginnen aus den ersten zwei
S - Bahnfällen waren alle nur erdenklichen
Uniformen unter den äußeren Umständen
vorgeführt worden , wie sie in der S - Bahn
zum Zeitpunkt der Uberfälle geherrscht hat -
ten . Also doch ! Dunkle Mütze und weiter ,
dunkler Mantel mit breitem Kragen und ohne
Knöpfe .

Hangiermantel und Bleiſabhel

Auf den Rangiermantel eines Eisenbahn -
angehörigen tippten beide Zeuginnen spontan .
Nur mit den Mützen war man sich noch nicht
klar , auch nachdem die SS - Mütze mit Sicher -
heit ausgeschlossen werden konnte .

Hielten aber die Zeuginnen eine Postmütze
noch für möglich , so verbot sich eine gleiche
Annahme für die Kriminalisten aus den son -
stigen Umständen . Das mit hoher Sicherheit
zur letzten S - Bahntat benutzte Bleikabel
stammte aus einer Kabelverlegung vom 8
Bahnhof Rummelsburg zum S - Bahnhof Ost -
kreuz . Die Kabelabfallstücke befanden sich
in einem Altmateriallager des Bahnbetriebs -
werkes Rummelsburg , zu dem normalerweise
nur Angehörige der Reichsbahn Zutritt hatten .
So begann die Uberprüfung Tausender von
Reichsbahnbediensteten , das heißt , es ergab
sich daraus die dem Laien schwer verständ -
liche Alibiüberprüfung von Hunderten von
möglichen Tätern .

Eine Riesenarbeit ohne greifbares Ergebnis .
Zwar gab es nach einigen Tagen schon kaum
eine kriminalpolizeiliche Dienststelle in Berlin
mehr , die nicht mit der Barbeitung von straf -
baren Handlungen zu tun bekam , die bei den
beiden Mordkommissionen praktisch als Ab -
fall angefallen waren . Aber sowohl Lüdtke
wie Zach sahen noch keinen Silberstreifen
am Horizont .

Die Berliner Kriminalisten arbeiteten . Die
Lebensgewohnheiten Tausender mit ihren
Intimitäten liefen durch die Registrier - Hirne
der Kriminalisten . Lüdtke kam nicht von dem
Gedanken ab , daß für die Morde in der Sim -
rockstraße und auf dem Bahngelände ein und
derselbe Täter in Frage kommen konnte . Täg -
lich war er in den Räumen seines Kameraden
Zach , die eine Etage höher im alten „ Haus -
vogtei - Gefängnis “ lagen .

Während Zach vornehmlich draußen auf
der Strecke war , arbeitete Lüdtke abstrakt .
Kaum interessierten ihn Zachs Ermittlungen .
Wieder und wieder las er die Zeugenaus -
sagen der Frauen , die über den Unbekann -
ten in der S - Bahn wenn auch noch so un -
deutliche Angaben gemacht hatten . Das Ob -

duktionsprotokoll über das erste Todesopfer
kannte er zwar schon auswendig , ebenso wie
den Krankenbericht der Arzte , die das zweite
lebende Opfer des Unholdes behandelt hatten .

Dann fuhr Lüdtke zu Dr . Weimann , dem in
Kriminalistenkreisen geschätzten , weil immer
bereiten Gerichtsmediziner . „ Möglich ? — Aber
natürlich ! Sehr möglich sogar , vom gerichts -
medizinischen Standpunkt , lieber Lüdtkel Ihre
anderen Argumente leuchten auch dem Bürger
Weimann sehr ein , aber was nutzt sie letzten

Endaa , die Meinung des Bürgers Weimann ? “

114 . Fortsetz ung
„ Um halb sieben “ sagte er . „ Außer Frank ,

Oberst Julyan , dem Pfarrer und mir weiß
niemand darum . Es wird also keine Neu -
gierigen geben . Wir haben das gestern so be -

sprochen ; die Gerichtsverhandlung hätte
daran in keinem Fall etwas geändert . “

„ Wann mußt du denn fort ? “

„ Wir wollen uns um fünfundzwanzig Mi -
nuten nach sechs in der Kirche treffen . “

Ich fragte nicht weiter und trank schwei -

gend meinen Tee . Maxim legte sein Sand -

wich wieder auf den Teller zurück . „ Es ist

noch mächtig heiß , nicht wahr ? “ sagte er .

„ Ja , es ist Gewitterstimmung . Es scheint sich
nicht entschließen zu können , anzufangen .
Nur ein paar Tropfen hier und da . Deshalb

ist es s0 drückend . “
„ Als ich aus Lanyon fortfuhr , donnerte es

schon “ , sagte er . „ und der Himmel war

Schwarz wWie Tinte . Werm es doch nur end -

Ach regnen wollte ! “
Die Vögel in den Bäumen waren ver -

stummt . Es war immer noch sehr dunkel .

„ Ich wünschte , du bräuchtest nicht noch

einmal fort “ , sagte ich .
Er antwortete nicht . Er sah so müde aus , 80

todmüde aus . „ Wir wollen heute abend , wenn

ich wieder hier bin , über alles sprechen “ ,

Sagte er schließlich . „ Wir haben so viel nach -

zmholen . nicht wahr ? Wir müssen ja ganz
von vorn anfangen . Ich bin dir wirklich ein

zehr schlechter Ehemann gewesen . “

„ Nein “ , protestierte ich , ‚Fmein . “

Copyrisnht by Wolfgang Krüs er Verlag G. m. b. H. , Hambursg

Lüdtke wurde zum Generalstäbler . Der Er -
kennungsdienst hatte ihm einen großen Stadt -
plan der Karlshorster Umgebung angefertigt ,
auf den der Kommissar bedächtig Fähnchen
um Fähnchen steckte . Kein Zweifel , das Bahn -
gelände um Rummelsburg war der Mittel -
punkt aller Taten .

Eisenbahnbeamte zwischen den Stromschie -
nen der S - Bahnstrecke von Friedrichshagen
nach Rahnsdorf eine Frau tot aufgefunden .
Ihre Gegenstände lagen 300 m von der Leiche
entfernt . Also kein Zweifel , der S - Bahnmör -
der .

Wieder die ganz gleichen Tatumstände ,
nämlich eigentlich keine . Keine Raubabsicht ,
kein Sittlichkeitsverbrechen oder der Versuch
dazu . Wieder aber die gleichen Kopfverlet -
zungen wie bei den Leichen aus der Simrock -
straßé und des ersten S- Bahn - Todesfalles .

Für Lüdtke wichen die Mehrzahl der Zwei -
fel . Mit Wehner ging er den ganzen Komplex
der Straftaten noch einmal durch . Lüdtke
übernahm nun die Leitung der Gesamtbear -
beitung aller von ihm und von Zach bisher
mehr oder weniger getrennt voneinander be -
arbeiteten Fälle . Zach ordnete sich mit Selbst -
verständlichkeit unter .

Allein mit 300 Beamten übernahm Zach die
Arbeit auf der Strecke . Da die Kriminalrätin
Wiecking es abgelehnt hatte , die als Lock -
vögel in der S - Bahn fahrenden Kriminal -
beamtinnen mit Pistolen zu bewaffnen , weil
das dem Charakter der weiblichen Kriminal -
polizei widersprochen haben würde , wurden
schlanke Kriminalbeamte in Frauenkleidung
gesteckt .

Aber die Beamtinnen schlossen sich trotz
der Gefahr , die ihnen drohte , nicht aus . Die
Solidarität war echt . Zwischen den letzten

Im Reichskriminalpolizeiamt lagen die No -
tizen vor , die sich Wehner bei Lüdfke gemacht
hatte . Vorneauf in Rotbuchstaben die Zusam -
menstellung der bisherigen Verbrechen :

1938 —1940 versuchte und vollendete Sitt -
lichkeitsverbrechen in Rummelsburg und
Lichtenberg .

20. 9. 1940 erstée Frau aus dem Zug gesto -
Ben . Tatzeit spät abends . entdeckt am nãch -
sten Morgen .

4. 10. 1940 Mord in einem Hause in der
Kolonie Sommerland . Tatzeit in der Nacht ,
entdeckt am nächsten Vormittag .

4. 11. 1940 zweite Frau aus der S - Bahn
gestoßen . Tatzeit kurz vor Mitternacht .
Opfer schwer verletzt

3. 12. 1940 erstées Todesopfer des S - Bahn -
mörders . Tatzeit in den späten Nachtstun -
den , entdeckt am nächsten Morgen .

3. 12. 1940 Sittlichkeitsmord in der Sim -
rockstraße , entdeckt in den frühen Morgen -
stunden des nächsten Tages .

22. 12. 1940 zweites Todesopfer des 8 -
Bahnmörders . Tatzeit gegen 7 Uhr früh .
Eine neue Taktik des Unholdes . Dieser neue

Fall war als erster in den späten Morgen -
stunden verübt worden , während sich bisher
alle Taten , auch wenn man die beiden Morde
außerhalb der S - Bahnstrecke hinzurechnete ,
zwischen 23 Uhr und Mitternacht abgespielt
hatten . Außerdem geschah diese letzte Tat als
erste an einem Sonntag .

3000 Kopfbilder
Uber Weihnachten prüften die Beamten des

Kommissars Lüdtke die Schichtzeiten von
etwa 5000 Eisenbahnbeamten durch und unter -
nahmen mit den Zeuginnen aus den ersten
beiden S - Bahn - Mordversuchen das von vorn -
herein wenig Aussicht auf Erfolg verspre -

Seine Beamten kamen und gingen , und
jeweils vervollständigte er die Akten , die bei
MII zu irgendeinem Sittlichkeitsdelikt ent -
standen waren . Er , der Mordkommissar , von
dem man die Aufklärung des Mordes in der
Simrockstraße erwartete , ließ Frauen befra -
gen , die vor Jahren schon von irgendeinem
Mann zu einem Spaziergang aufgefordert
waren . Wieder trat er an seine Karte und be -
sah sich die Fähnchen .

Am 22. Dezember ereignete sich der unter
den Beamten der Berliner Mordinspektion
seit Jahrzehnten gefürchtete Weihnachtsmord .
Kaum ein Jahr ist in Berlin vergangen , in
dem nicht unmittelbar vor Weihnachten ,
meist sogar am Heiligabend , die aktive Mord -
kommission eingesetzt werden mußte . Das be -
deutete jeweils für die Beamten , daß sie den
Lichterbaum und die leuchtenden Kinder -
augen um ein Jahr verschieben mußten .

Diesmal allerdings brauchte Werneburg
keine neue Kommission einzusetzen . Der
S - Bahnmörder hatte sein zweites Todesopfer
verlangt . Am Mittag dieses Tages hatten

beiden S - Bahnmorden lagen nur zweieinhalb
Wochen , während zwischen dem ersten Todes -
fall auf der S - Bahn und dem davorliegenden
zweiten Mordversuch noch vier Wochen und
zwischen den beiden Versuchen mehr als
sechs Wochen Zeit lagen .

Dazu kam am Tage des ersten S - Bahnmor -
des der Mord in der Simrockstraße und zwei
Monate zuvor der Frauenmord in der Kolonie
Sommerland , der am 4. Oktoder entdeckt wor -
den ist . Lüdtke war es bisher schwer gefallen ,
die beiden Morde außerhalb der S - Bahn vom
4. Dezember und 4. Oktober auf denselben
Täter zurückzuführen , denn im ersten Fall
konnte man auch der Annahme sein , daß die
Hausbesitzerin von einem überraschten Ein -
brecher zu Tode gebracht worden sein mochte .

Aber jetzt war wenig Zeit mehr , sich in

Uberlegungen allein zu erschöpfen . Der Auf -

klärung der Verbrecher und der Fahndung
nach dem Täter stand als dringendere Not -

wendigkeit die Verhütung weiterer Morde

gegenüber .

chende Beginnen , die Kopfbilder ebenso vieler
Eisenbahner an Hand der Personalakten
nochmals zu überprüfen .

An die Nerven wie die Ausdauer aller Be -
amten wurden schier unmögliche Anforderun -
gen gestellt . Im übrigen mußte die Offent -
lichkeit jetzt unumgänglich in breitester
Form unterrichtet werden . Pressenotizen
allein über die Einzelfälle , ohne Hinzunahme
der Sittlichkeitsverbrechen , konnten kaum zur
Aufklärung führen . Das Reichskriminalpolizei -
amt hatte Verständnis , aber da war ja auch
noch der Mann in der Prinz - Albrecht - Straße .

Inzwischen war der Tüter , was wiederum
auf seine Eigenschaft als Eisenbahner hin -
Wies , einer geschickten Beamtin entgangen .
Sie saß als einziger Fahrgast in einem
II . - Klasse - Abteil , als ein Mann mit einem
weiten knopflosen schwarzen Uniformmantel
und einer Eisenbahnmütze alle Anstalten traf ,
sich der Frau zu nähern .

Fortsetzung folgt .
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‚Doch aber wir wollen einen ganz neuen
Anfang machen , sobaid dies alles hinter uns
liegt . Wir sind ja nicht mehr allein ; du und
ich zusammen werden es schon schaffen .
Wenn wir zusammen sind kann uns die Ver -
gangenheit nichts mehr anhaben . Und Kinder
wollen wir auch haben . “ Nach einer Weile
sah er auf die Uhr . „ Es ist schon zehn nach
sSechs “, sagte er , „ ich muß jetzt gehen . Aber
es wird nicht lange dauern höchstens eine
halbe Stunde . Wir gehen gleich in die Fa -
miliengruft hinunter . “

Ich faßte nach seiner Hand . „ Ich werde
dich begleiten , es macht mir wirklich nichts
gus . Laß mich mitkommen . “

„ Nein “ , sagte er , „ ich möchte nicht , daß du
mikkommst . “ Er ging aus dem Zimmer , und
gleich darauf hörte ich den Wagen starten ;
allmählich verklang das Geräusch , er war
AlS0 fort .

Robert kam , um den Teetisch abzuräumen .
Es War ein Tag wie jeder andere . Alles lief
seinen gewohnten Gang . Unwillkürlich fragte
ich mich , ob sich auch dann nichts daran ge -
ändert haben würde , wenn Maxim nicht von
Lanvon zurückgekehrt wäre . Ob Robert dann
auch mit diesem hölzernen Ausdruck in seinem

jungen Schafsgesicht dort die Krumen von
dem Tischtuch gefegt und den Tisch dann
zusammengeklappt und in die Ecke gestellt
hätte ?

Es war sehr still in der Bibliothek . nach -
dem er gegangen war , Ich dachte an die vier

Männer dort in der Kirche , wie sie durch die
kleine Tür die Stufen zur Gruft hinunter -
Singen . Ich war nie darin gewesen . , ich hatte
nmur die Tür gesehen . Ich überlegte mir , wie es
wohl in der Gruft aussehen mochte , ob viele
Särge dort standen . Maxims Vater und Mut -
ter . Und ich fragte mich auch , was mit dem
Sarg jener anderen Frau Seschehen würde ,
der unrechtmäßig dort aufgestellt worden
wWar, wer sie wohl gewesen war . diese arme
Seele , die niemand vermißt hatte , die die Flut
an die Küste von Edgecoombe gespült hatte .
Jetzt würde noch ein Sarg darin stehen . Re -
becca würde bei den anderen de Winters in
der Familiengruft ruhen Lielleicht las der
Pfarrer gerade die Totenmesse . Maxim , Frank
und Oberst Julyan neben sich ? Asche zu
Asche , Staub zu Staub . Rebecca war nur
noch ein Name ; die Rebecca , die ich gefürch -
tet hatte , war gestorben , als man die Leiche
in der Kajüte fand . Das , was dort in der
Gruft im Sarge lag , war nicht Rebecca , es war
nur Staub .

Kurz nach sieben fing es an , zu regnen .
Zuerst nur ein schwaches leises Tropfen in
den Bäumen , so dünn , daß es kaum zu sehen
War . Dann immer lauter und schneller , ein
Sturzbach , der sich sturmgetrieben aus den
schiefergrauen Wolken ergoß wie das Wasser
über ein Wehr . Ich öffnete die Fenster weit
und atmete tief die kalte , klare Luft . Der
Regen sprühte mir ins Gesicht und auf die
Hände . Ich konnte gerade noch den Rasen
unterscheiden ; der Wolkenbruch legte sich
wie eine Wand zwischen mich und die Außen -
welt . Ich hörte es oben in den Regenrinnen
pladdern und auf die Terrasse herunterrau -
schen . Aber es blitzte und donnerte nicht
mehr . Der Regen roch nach Moos und Erde
und harziger Baumrinde .

Ich hatte Frith nicht kommen hören . Ich
stand am Fenster und sah in den Regen hin -
aus und bemerkte ihn erst , als er neben mir
stend .

„ Verzeihung , Madam “ , sagte er , „ können
Sie mir sagen , ob Mr . de Winter sehr lange
fortbleiben wird ? “

„ Nein “ , sagte ich , „ nicht sehr lange . “
„ Ein Herr wünscht ihn nämlich zu Spre -

chen , Madam “ , sagte Frith etwas zögernd ,
„ und ich weiß nicht recht , was ich ihm Sagen
Soll . Er ist so hartnäckig , er läßt sich nicht
abweisen . “

„ Wer ist es denn ? “ fragte ich , „ jemand , den
Sie kennen ? “

Frith sah verlegen aus . Jawohl , Madam “ .
Sagte er , „ es ist ein Herr , der früher , als Mrs .
de Winter noch lebte , häufig zu Besuch kam .
Ein gewisser Mr . Favell . “

Ich kniete mich auf die Fensterbank und
zog das Fenster zu . Der Regen hatte die
Kissen durchnäßt . Dann wandte ich mich um
und sah Frith an .

„ Führen Sie Mr . Favell nur herein “ , sagte
ich .

„ Sehr wohl Madam . “

Ich ging zum Kamin hinüber , in dem heute
kein Feuer brannte . Vielleicht war es mir
möglich , Favell loszuwerden , bevor Maxim
zurückkam . Ich wußte noch nicht , was ich
zu ihm sagen würde , aber ich hatte keine
Angst .

Frith führte Favell gleich herein . Er Sh
genau so aus , wie ich ihn in der Erinnerung
hatte , nur etwas unordentlicher , auch trat er
noch polternder auf . Er gehörte zu den Män -
nern , die Sommer und Winter ohne Hut her -
umlaufen . Sein Haar war von der Sonne aus -
gebleicht und sein Gesicht ganz braun ge -
brannt . Seine Augen saben so blutunter -
laufen aus , daß ich mich fragte , ob er ge -
trunken hatte .

„ Maxim ist leider nicht zu Hause , und ich
weiß auch nicht , wann er wiederkommt “ .
Sagte ich . „ Wäre es nicht das beste . Sie riefen
ihn morgen im Büro an und verabredeten
sich ? “

Fortsetzung folgt .
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Das Geheimnis des „ Dachreiters “
Erntefahrt durch Tabakfelder und Tabakdörfer der Oberhardt

Wer vor etwa drei oder vier Wochen durch
die oberrheinische Tiefebene fuhr , dem boten
die kilometerweit sich hinziehenden Tabak -
felder und die überall sichtbaren Tabak -
scheunen einen eigenartigen exotischen Reiz .
Wer nun in diesen sonnigen Spätsommertagen
die Landschaft zwischen Rheintal und
Schwarzwald besucht . verspürt einen eigen -
artigen exotischen Geruch . Man glaubt sich
in eine orientalische Gegend versetzt , denn
man Sieht allerorts große goldbraune Bündel
an den Dachfirsten der Bauernschuppen auf -
gehängt . Ein Bild . das mancher von uns , der
in den Kriegsjahren durch Mazedonien fuhr .
noch in guter Erinnerung haben dürfte .

*

Zu diesem prachtvollen Landschaftsbild , das
schon viele Maler anlockte , gibt unser Be -
gleiter , Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner ,
einen aufschlußreichen Kommentar , der die
Bedeutung des Tabaks in Anbau und Ver -
arbeitung für viele Zehntausende beimischer
Bauern und Arbeiter als die Existenzgrund -
lage klar erkennen läßt .

Von der heute in der Bundesrepublik an -
gebauten Fläche von 11 800 Hektar , entfallen
allein auf Nordbaden 4354 und auf Südbaden
2 100 Hektar Damit ist Baden als die Ta -
bakzentrale Deutschlands anzusprechen . Im

Erntejahr 1949 wurden in Westdeutschland
annähernd 432 000 Zentner dachreifer Ta -
bake zollamtlich verwogen und in diesem
Jahre dürfte dieser Ernteertrag auf etwa
600 000 Zentner sich erhöhen , obwohl die
Unwetterkatastrophen der letzten Wochen
den Gesamtbeständen gerade in Südwest -
deutschland stark zugesetzt haben .

*
Während wir von Dorf zu Dorf und von

Scheune zu Scheune fahren , wo hunderte
fleißiger Männer - und noch mehr Frauen -

hände , ja ganze Familien dabei sind . die Ta -
bakbüschel „ aònfzuspießen “ , ‚einzufädeln “ und
an den Dachfirsten aufzuhängen , beantworten
uns mit Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner
auch die Bürgermeister der Ortschaften und
die Bauern selbst die Frage nach den dies -
jährigen Ernteerträgnissen .

Für 1950 schätzt man in Nordbaden einen
Ertrag von 230 000 und für Südbaden einen
solchen von 110 000 Ztr . dachreifer Tabake .
Quantitativ kann also die Ernte 1950 als be -
friedigend angesprochen werden . Die große
Frage allerdings bleibt fernerhin , inwieweit
sich durch die verbesserte Gesamtentwicklung
der Tabakbestände auch der Brand bei den
Zigarrengut - Tabaken vorteilhaft entwickelt
hat .

*
Man unterscheidet in Baden über zwei

Hauptanbaugebiete mit 420 Gemeinden und
über 40 000 Pflanzern .

Südbaden verfügt über milde , humusreiche
Und sandige Böden mit günstigem Grund -

Wasserspiegel , hoher Luftfeuchtigkeit und
großen Wärmemengen die das Wachstum der
Tabakpflanze besonders fördern . FHlier sind
es vorweg das „ Ried “ bei Offenburg - Lahr ,
das Hanauerland zwischen Kehl und Achern
und das Bühlertal , wo ein vorzüglicher Zi -
Sarrentabak angebaut wird , dessen Güte sich
sowohl zur Einlage wie als Umblatt bestens
eignet und zur Seßhaftmachung einer aller -
dings sehr konjunkturbedingten tabakver -
arbeitenden Industrie führte .

In Nordbaden sind es die Gebiete der
„ Hardt “ zwischen Karlsruhe - Philippsburg
und Bruchsal , wo das deutsche Tabakzentrum
Friedrichstal liegt , ferner das Städtedreieck
Mannheim - Schwetzingen - Heidelberg und noch
gewisse Teile des Neckar - , Elz - und Kraich -
gautales . Hier wächst unter ähnlichen Vor -
aussetzungen wie in Südbaden ein ganz vor -
züglicher Schneidguttabak , der aber auch als

„ Rolldecke “ viel benutzt wird .
*

In diesen Gebieten ist nun die Tabakernte
inn Vollem Gange und manches Geheimnis wird
uns da gelüftet vom „ Dachreiter “ . wie man
den heimischen Tabak im Volksmund nennt .
Die Blätter einer Tabakpflanze werden nicht
auf einmal reif , sondern allmählich von un -
ten nach oben . Daher kennt man auch drei
Ernteanteile : Grumpen , Sandblatt und Haupt -
gut , deren Ernte wiederum — je nach Jahr -
gang und Witterungsverhältnissen — sich
innerhalb dreier Wochen vollzieht . Der Mor -
gen sieht die Pflücker bei der Arbeit , am
Nachmittag aber , wenn die Blätter gebün -
delt nach Hause gefahren sind , sitzt alles ,
Was zum FHof gehört , auf spreugefüllten
Säcken in der Scheune und „ spießt “ Blatt
um Blatt auf die Fäden .

36 Stunden im Eiskeller 4

Bei Familie Lehmann gibt es heute mittag
Fisch . Mutter Lehmann hat frischen Kabeljau
gekauft . Schwitzend kommen Vater und Sohn
Felix nach Hause . „ Was gibt ' s denn heute ? “
— „ abeljau , prima Kabeliau “ , sagt Mutter .

„ Fisch ? Bei dieser Hitze ? Der ist doch schon
schlecht , bevor er auf den Tisch kommt “ ,
sagt Felix . „ Mecker mir ja nicht über ' s Es -
sen “ , droht Mutter . „ Erst mal mußt du dich
überzeugen , ob der Fisch schlecht ist ! “ Felix
besieht sich den Fisch . Er beschnuppert ihn
von allen Seiten . „ Komisch “ , murmelt er ,
„ die Butter zerläuft bei dieser Hitze , das
Brot wird trocken — aber der Fisch ist tat -
sächlich gut , und so frisch , als ob er eben erst
aus der Nordsée kommt . Wie ist das nur
möglich ? “

*
Felix ist ein junger Mann , der sich für

alles interessiert . Auch dieser mysteriösen

Eine politische Brückenfeier
Ausdruck der Verbundenheit der Gebiete rechts und links des Rheins

Die Mannheimer hatten am letzten Don -

nerstag allen Grund zur Freude , konnte doch
die neue Neckarbrücke in Anwesenheit des

Bundespräsidenten Professor Heuß sowie
verschiedener Minister der württembergisch -
badischen Landesregierung und der Bundes -
und Landtagsabgeordneten des Mannheimer
Gebietes dem Verkehr übergeben werden .
Der Mannheimer Oberbürgermeister Dr . Her -
mann FHeimerich taufte die Brücke auf den
Namen „ Kurpfalzbrücke . “

Bei der Brückenweihe erklärte Dr . Helme -

rich , die Stadt habe sich entschlossen , den
Namen der zerstörten alten Brücke , die nach
dem Großherzog Friedrich von Baden getauft
war , nicht mehr zu verwenden . Man könne
einer völlig neuen Brücke nicht mehr einen
Namen geben , der aus der Zeit der badischen
Monarchie stamme . Wenn die Vergangen -
neit überhaupt eine Rolle spielen solle ,
müsse man darauf hinweisen , daß die kur -

Pfälzische Tradition lebendiger sei als die
badische . Mit dem Namen „ Kurpfalzbrücke “
Wolle Mannheim die Verbundenheit der Ge -
biete rechts und links des Rheins ausdrücken .

Der württembergisch - badische Innenmmi -
ster Fritz Ulrich überbrachte die Grüße des
Ministerpräsidenten Dr . Reinhold Maier und
der Stuttgarter Regierung . Ulrich erklärte ,
in ganz Württemberg - Baden seien in den
letzten Kriegsjahren insgesamt 700 Brücken
zerstört worden , von denen bereits 80 Pro -
zent wieder aufgebaut seien . Insgesamt 200
Millionen DM seien für diesen Zweck aus -

gegeben worden .
Nach der Rede des württembergisch - badi -

schen Innenministers sprengten zehn Reiter
in historischer Jägertracht unter den Klän -

gen des Liedes „ Der Jäger aus Kurpfalz “ über
die Brücke und zerrissen das am Brücken -

eingang gespannte Band .
Mit der Wiederherstellung der neuen

Manheimer Brücke , die im März 1945 zer -
stört wurde , hat die Stadt Mannheim ein
Fünfjahres - Brückenbauprogramm abgeschlos -
sen . Insgesamt zehn Brücken über den Nek -
kar und über den Rhein und im Mannheimer

Hafengebiet sind in den vergangenen fünf
Jahren wieder aufgebaut worden . Für die
Bauten hat die Stadt bisher 7,5 Millionen
RM und 6,3 Millionen DM ausgegeben . Die
neue Brücke ist 187 Meter lang und hat eine
Nutzbreite von 28 Meter .

Bei einem Empfang der Stadt Mannheim
aus Anlaß der Einweihung der „ Kurpfalz -
brücke “ feierte Bundespräsident Dr . Heuß
den Geist und die Tatkraft der Mannheimer
Bevölkerung . Diese Menschen glaubten an
sich , stellte der Bundespräsident fest , weil

sie eine innere Lebendigkeit in sich tragen .
Das liege an dem pfälzischen Urelement in
diesem Menschenschlag .

Unter Anspielung auf die Haltung der Alt -
badener in der Südweststaatfrage erklarte
der Bundespräsident weiter , der Neckar habe
gar kein so hitziges Gefälle wie die Flüsse ,
die aus dem Schwarzwald kämen . Der Neckar
zeige vielmehr eine gelassene Urbanität .
Auch im Bereich des alten Badens sel Marmn -
heim die zweitgrößte württembergische
Stadt gewesen , wenn man die Einwohner
betrachte , die in Württemberg geboren seien .
Diese Tatsache , so meintéè der Bundespräsi -
dent , werde je nach Einstellung beurteilt .
Entweder sage man : „ Da sieht man es wieder .
die Schwobe gehe na , wo ebbes zu hole isch ! “ ,
oder „ Offenbar sind die Württemberger da -
bei , wo etwas voranzubringen ist ! “

An einem Tage darf nicht mehr geerntet
werden , als sich am gleichen Tage noch ein -
fädeln läßt . So leicht sich diese Arbeit an -
Sieht , bedarf sie doch einer großen Uebung ,
Weil damit zugleich ein Sortieren stattfin -
den muß : ir . der Reife zuweit vorgeschrit -
tene Blätter werden ausgeschaltet und geson -
dert gefädelt .

Am anderen Tage werden die „ Bandaliere “
— 50 nennt man die Leine — mit wehen -
den Tabakblättern , die einige Wochen später
schon zu rauchenden werden , in besonderen
Schuppen oder am Dachfirst des Hauses und
der Stallungen zum Trocknen aufgehängt .
Hier verwandeln sich dann diese Bündel
unter der Herbstsonne zu jenen gelbgoldenen
Fächern , die in allen Raucherkreisen so be -
Sehrt sind und unter denen sich bisweilen
echte Virginiablätter befinden , die seit weni -
gen Jahren am Oberrhein s0o trefflich Se -
deihen .

*

Betrachtet man abschließend die wirtschaft -
liche Seite des Tabakbaues , so sei vermerkt ,
daß er für hunderttausend Menschen in Ba -
den die Daseinsfrage bedeutet . wobei die
Kleinbäuerlichen Wirtschaften seine Träger
sind . „ Das Ziel unserer Arbeit “ — s0 betont
Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner als Vor -
sitzender der Arbeitsgemeinschaft der Lan -
desverbände des deutschen Qualitätstabak -
baues , mit besonderem Nachdruck — „ist , in
Deutschland einen Qualitätstabakbau zu er -
zeugen , der an Güte den Ueberseetabaken
mittlerer Qualitäten gleichkkommt und aus
dem man ein den deutschen Rauchern be -
kömmliches Fertigfabrikat herstellen kann “ .

C. E.

Sache wird er auf den Grund gehen . So fährt
er einmal nach Bremerhaven , dem größten
Fischereihafen des Kontinents . Das erste , was
er hier sieht , sind riesige , direkt an der We⸗
Ser gelegene Fischhallen , rund 200 Meter
lang und über 30 Meter breit , in die kein
Sonnenstrahl dringt ; denn , Wwo Sonne ist , da
sind auch Fliegen .

un der Nacht haben die von „ draußen “
kommenden Fischdampfer ihren Fang aus den
eiskalten Laderäumen gelöscht . Bis zu 24 Ta -
gen sind sie unterwegs gewesen , bei Island ,
an der norwegischen Küste , an der Bären -
insel , in der Barentsee , im Kattegatt oder
irgendwo in der Nordsee . Ein Dampfer bringt
gewöhnlich 4000 bis 6000 Zentner mit , in die -
Ser Zeit vor allem Schellfisch , Kabeljau . Rot -
barsch und Seelachs — neben den Feinfischen ,
wWie Feilbutt , Steinbutt , Seezunge u. a. Vom
Juli bis November läuft dann die Herings -
fangsaison , da werden nur Heringe gefischt ,
die in diesen Monaten in riesigen Scharen
auftreten .

*
Viele Menschen drängen sich morgens in

den Fischhallen . Es sind die Küstengroß -
händler , die Fische auf der Fischauktion
ersteigern Fische , die nicht den Mindestpreis
von 9 Pfennig für ein Pfund erreichen , gehen
in den „ Gammel “ , das heißt in die Fisch -
mehlfabrik . Hat nun der Großhändler eine
Partie ersteigert , so bringt er sie gleich mit
einem Lastfuhrwerk in seine Verarbeitungs -
und Verpackungsstätte , wo die Fische file -
tiert , mariniert oder sonswie bearbeitet und
anschließend in Kisten verpackt werden —
immer eine Schicht Fisch , eine Schicht Eis .

Die von der Bundesbahn bis mittags 12
Uhr bereitgestellten Kühlwagen , deren Au -
benwände isoliert sind , kann man als fahr -
bare Eiskeller bezeichnen . Jeder freie Platz
ist mit Eis ausgepolstert , daher sind auch bei
der größten Hitze die Temperaturen in innen
nie höher als wenige Grade über dem - Null -
punkt . Für sehr weite Strecken staffiert man
die Kühlwagen mit Trockeneis und Salzen

melt in einer Broschure herduszugeben .

Nr . 2:

ERB - RXTSEL
Unter dieser Rubrik bringen wir künftig wöckent⸗

lich einmal Original - Rätsel
Gustav Er b , Karlsruke . Er ist als früherer Arbei -
terseſeretãr und Publiaist in sogialen Fragen weit
über die Grenzen unserer Stadt kinaus bekannt -
geworden .

Durck die politischen Vernàltnisse nach 1933 be -
dingt , hat sich Gustav Erb notgedrungen der freien
Kunst gewidmet .
Leistungen wurde er von der Akademie der freien
Künste als Kunstmaler und Graphiker aner -
annt . Hierdurch war es ihm möglich , sick wirt⸗
sckaftlich über Wasser zu Ralten .
Jakren beschäftigt sich Gustav Erb auch schrift -
stellerisck . Seine in versckhiedenen öffentlichen Ver -

anstaltungen vorgetragenen Werlhe fanden eine
Zunächst bringen wir leichtere , später schwerer lösbare Rätsel .
Die Auflösung der Rätsel wird jeweils mit der nächsten Folge bekanntgegeben .
Es ist beabsicktigt , die von uns erstmals

Das obenstekende Selbstbildnis ist eine Federzeichnung des Verfassers .

Nr . 1: Im Anfang wars verbotne Frucht ,
Doch heute ist sie sehr gesucht .
Mit froher Lust beißt man hinein ,
Wird weder Gift noch Sünde sein .

Hoch und hehr in seiner Pracht
Ist er oben Tag und Nacht .
Mancher wollt schon zu ihm dringen ,
Aber keinem wird ' s gelingen .

unseres ⸗Miturbeiters

Auf Grund seiner anerkannten

Seit einigen

gute Kritik .

veröffentlichten Rätsel später gesam -

Nachdruck verboten .

Trachten - Pracht
3040 Trachtenträger waren zum Wochen -

ende in Stuttgart und zeigten den „ Städtern “
ihre Trachten . Nicht nur württembergische
Vereine waren zum Schwäbischen Trachten -
fest erschienen , auch bayerische und badi -
sche waren dem Ruf gefolgt . Nach dem Fest -

zug , in dem oft einzelne Gruppen durch be -
sonders schöne Trachten oder recht originelle
Einfälle auffielen und Beifall ernteten , ging
es zur Gartenschau . Die Trachtengruppen
fuhren in ihren Sonderomnibussen hoch , die

Zuschauer , wenn sie Glück hatten , mit der
Straßenbahn . Viele hatten aber kein Glück .
denn die Bahnen konnten den Andrang
nicht bewältigen . Die Tanz - und Singvor -
führungen auf der Freilichtbühne entschädig -
ten jedoch für alle Strapazen . Verein auf
Verein erklomm die Bühne und zeigte seine

Kunst . Die Ingelfinger - Gruppe mit ihren

netten Mädchen in weißen Blusen und den

Burschen in weißen Hemden erweckte bei

Vielen Appetit auf ein Ingelfinger Viertele .

Die Oberndorfer Trachtengruppe führte zwei

humoristische Tänze vor , die lebhaftes

Schmunzeln hervorriefen und die Stimmung

steigerten . Die Gruppe hatte außerdem ein

„ junges “ Pärchen unter sich , das zusammen
144 Jahre zählt . Jeder ist aber so alt , wie

er sich fühlt . Der Opa schwang seine Oma

genau s0 kräftig in der Luft herum , wie alle

anderen auch . Die farbenprächtigste Gruppe
aber war aus Schwäbisch Hall gekommen .
Mit ihren knallroten Trachten beherrschten
sie das Bild . Am Abend durften auch die be -
nachbarten Gruppen , die bayrischen und ba -

dischen , ihre Kunst beim Tanz beweisen .

„Fischmenschen “ bei der Bundesbahn -
Da staunt der kleine Felix

aus und erzielt dadurch Temperaturen bis
zu 8 Grad Kälte — im Hochsommer !

*
Felix staunt . Das geht alles 80 blitzschnell .

Um 15 . 53 Uhr geht schon der erste Zug der
wenigstens 14 Züge ab , er trifft in Köln am
nächsten Morgen zwischen 3 und 4 Uhr ein .
Bis in die tiefe Nacht hinein folgt dann ein
Zug dem anderen . Um 21 . 48 Uhr einer nach
Frankfurt , der kurz nach Mittag da ist , um
22 Uhr einer nach Darmstadt - Karlsruhe ,
der zur Kaffeezeit ankommt und bis Stutt -
gart - Freiburg weitergeführt wird, . wo er
um 1 Uhr beziehungsweise um 4 Uhr ein -
trifft . Für Nürnberg bestimmte Fische fahren
um 23 Uhr in Bremerhaven ab und sind 24
Stunden später da . Die Touristen in Gar -
misch - Partenkirchen und Oberstdorf können

Heidelberg
kann Jaspers nicht vergessen

In FHleidelberg spricht man immer noch von
dem Besuch Karl Jaspers aus Basel . In Scharen
waren Männer und Frauen gekommen , um den
großen Denker zu hören und zu sehen . Eine
Stunde vor Beginn war kaum mehr ein Platz
in der 600 Personen fassenden alten Aula zu
finden ; doppelt so viele hatten sich hinein -
gedrängt . Um den Katheder saßen sie buch -
stäblich zu Füßen des Meisters . An drei hinter -
einander folgenden Tagen sprach Karl Jaspers
über „ Philosophie in unserer Zeit “ , Darlegun -
gen aus der Denkarbeit eines halben Jahr -
hunderts . Im 1. Vortrag behandelte er den
Marxismus , die Person Marx war im Mittel⸗
bunkt . Marx steht in der Reihe der großen
Köpfe , die Lektüre seiner Schriften sei heute
noch erleuchtend . Seine These : Die Welt ist
allein Wirklichkeit . Seine Wirkung konnte
jedoch nur eine politische sein . — „Die Vernunft
und ihre Gegner “ war der Inhalt des 2. und 3.
Vortrages . Wirkliche Wissenschaft ist erwerb -
bar , aber niemals totales Wissen . Die moderns
Wissenschaft ist ein weltgeschichtliches Ereig -
nis , doch mehr als Wissenschaft ist die Ver -
nunft . Aber Vernunft ist nicht da von Natur .
Vernunft kann bestritten , ja lächerlich gemacht
werden , heute höhnt man sie sogar , aber die
Vernunft wagt es in einer Welt der Unver -
nunft . Nicht die Besonnenheit ist in uns , son -
dern laienhafte Hingabe an die dunkle Mannig -
faltigkeit des Lebens , nicht verläßliche Treue .
sondern Abenteuer , nicht Freiheit , die eins ist
mit Vernunft und Gesetz . sondern blinder Ge -
horsam . — Die für den 4. Tag überraschender -
weise angesetzte Diskussion brachte ein mit
menschlicher Größe geleitetes Zwiegespräch
zwischen dem Meister und seinen Schülern
„ Dienend zu gewinnen , das bleibt die ewige ,
einzige Aufgabe der Philosophie von Anbeginn
bis heute . “ A. C.

Fische essen , die nur 36 Stunden im fahr -
baren Eiskeller transportiert worden sind .
Wer in Hannover , Braunschweig oder im

Harz Wohnt , könnte noch in der Nacht den
Fisch genießen , den der Dampfer abends zuvor
gelöscht hat .

1*
Die Leute von der Bahn sind ganz auf den

Fischtransport „ geeicht . “ Sie gehören ebenso
zu den „ Fischmenschen “ wie die Seeleute ,
Küstengroßhändler und Hafenarbeiter . Ihr
ganzes Denken und Tun kreist um den Fisch .
Mindestens 125 to müssen sie täglich ver⸗
frachten , manchmal sogar 300 to und mehr .
Durchschnittlich werden am Tage 1 200 Facht -
briefe eingereicht .

Felix hat ' s die Sprache verschlagen . „ Mut⸗
ter “ , sagt er zu Hause , „ der Kabeljau , den
wir neulich aßen , der hat noch einen Tag
vorher im Eisbauch des Dampfers gelegen .
Du kannst beruhigt auch bei der größten
Hitze Seefische kaufen . “

Zeit ist Geld , sagt man bei der Bundes -
bahn . Das ganze Geheimnis der frischen Fische
im Hochsommer ? : Schneller Transport im
eiskalten Kühlwagen . K. - AH. B.
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Am 7. Sentemher Nationaler Gedenktag
Am Donnerstag , dem 7. September , wird es

ein Jahr , daß Bundestag und Bundesrat der
Bundesrepublik Deutschland zum erstenmal
zusammengetreten sind . Die Bundesregierung
hat deshalb beschlossen , diesen Tag zur Er -
innerung an das Wiedererstehen des deutschen
politischen Lebens als
Nationalen Gedenktag des Deutschen Volkes
zu bezeichnen . Der Tag soll dem Bekenntnis
zur vVerfassungsmäßigen Ordnung des neuen
Staates gewidmet sein . Er soll aber auch mit
einer Ehrung für alle die Ungezählten ver -
bunden sein , die als Opfer des Krieges , als
Soldaten oder als Gefangene , als politisch ,

oder religiös Verfolgte gestorben
sind .

Der Gedenktag wird in erster Linie durch
eine Feier im Bundestag in Bonn begangen
werden , für die der Bundespräsident die Ge -
denkrede übernommen hat . Sie wird nach -
mittags um 16 Uhr stattfinden und wie folgt
Verlaufen : Musikalische Einleitung , Ansprache
des Bundeskanzlers , Gedenkrede des Bundes -
bräsidenten , musikalischer Ausklang . Die
Feier wird durch den Rundfunk übertragen ,

Für den Bereich des Landes Württemberg⸗
Baden bestimmt das Staatsministerium hier -
zu folgendes :

1. Alle staatlichen Dienstgebäude sind an
diesem Tag zu beflaggen . Die öffentlichen
Körderschaften werden gebeten , ebenfalls zu
beflaggen .

2. Der Dienst in den staatlichen Behörden
und Betrieben endet an diesem Tag um 15
Uhr , damit jeder Angehörige die Möglichkeit

87 die Rundfunkübertragung daheim anzu -
6ren .

3. In den Schulen werden Feiern veranstal -
tet , nachher ist schulfrei .

Den Frieden wollen wir behalten , jeden
Feind der Demokratie aber mit Entschlossen -
heit abwehren . Dies soll am Verfassungstag

klar zum Ausdruck kommen .

Ulrich ,
stellv . Ministerpräsident

Kurz gesagt — klein gedruckt
Der VdK bittet seine Mitglieder um Teilnahme

an der am 7. September , 11. 00 Uhr , auf dem Eh⸗
renfriedhof Karlsruhe stattfindenden kurzen Ge -
denkfeier für die Gefallenen im Rahmen des von
der Bundesregierung festgesetzten Nationalen Ge -
denktages des deutschen Volkes .

Kindererhokingsfürsorge . Die im Kindererho -
lungsheim Steinabad bei Bonndorf/Schw . unter⸗
Sebrachten Kinder aus dem Eand - und Stadtkreis
Käarlsruhe kehren nach sechswöchentlicher Erho -
lIung am Freitag , den 8. September 1950, mit dem

15
171, Ankunft Karlsruhe Hbf . 15. 29 Uhr ,

zurück .
Die Egerländer Gmoi Karlsruhe hält ihren

nächsten Gmoiabend am Samstag , den 9. Septem -
ber 1950, um 20. 00 Uhr abends , in der Gastwirt -
schaft „ Wacht am Rhein “ Ecke Ritter - und Gar -

tenstraße ab . Da mit der Verlegung der Gmoi -
abende einem allgemeinen Wunsche entsprochen

9 5 wird das Erscheinen aller Mitglieder er -
Wartet .

Neue Stenografie - Lehrgänge . Der Stenografen -
verein Karlsruhe eröffnet neue Stenografielehr -
gänge für Anfänger , Fortgeschrittene und in Eil -
Schrift , sowie Ubungsabende in allen Geschwin -
digkeitsgruppen ab 60 Silben am Montag , den
11. , Dienstag , den 12. und Donnerstag , den 14.
September , jeweils 19. 30 Uhr in der Hans - Tho -
ma - Schule Ecke Kreuz - und Markgrafenstraße ) .
Die Lehrgänge und Ubungsgemeinschaften stehen
unter fachmännischer Leitung . Näheres im In -
serat der heutigen Ausgabe .

Studio Karlsruhe sendet am Donnerstag , den
7. September von 18. 00 bis 18. 20 Uhr ein Ma -
nuskript von Hans Theo Bauer „ Ein Badener
fuhr nach Kalifornien “ Eine Hörfolge aus dem
Leben Johann August Sutters .

Seit 34Jahren
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„ Arzneimittel aus Frischpflanzen “
Vom Pilanzenbrei der Indianersquaw zum „ Teep “ - Präparat

Beim Gang durch die Heilmittelmesse sticht der Stand der Firma Madaus & Co .
durch seine Farbenfreudigkeit besonders ins Auge . Heilpflanzen aus Nordamerika , Ara⸗
bien , Afrika , den Mittelmeerländern und aus unserer Heimat geben sich hier ein Stell -
dichein . Die Firma Madaus hat sich in jahrelanger Arbeit hohe Verdienste um die Ge -
winnung von Arzneimitteln aus Frischpflanzen erworben . Ursprünglich lag das Werk
in der heutigen Ostzone . Nun befindet sich die Hauptzentrale in Köln und seit 1. August
1950 besteht in Karlsruhe in der Schirmerstraße 2 eine Filiale . Wie immer kann die
Firma auch in diesem Jahre auf der Messe mit hochqualifizierten Mitteln aufwerten .

Auf seinen ausgedehnten Reisen durch den
Wilden Westen béobachtete eines Tages ein
Arzt eine Indianerfrau , die zwischen zwei
Steinen Echinaceapflanzen zerrieb . Nach an -
fänglichem Zögern und Sträuben der „ Squaw “
gelang es dem Arzt , ihr ein großes Geheim -
nis zu entlocken . Sie berichtete ihm , daß der
Pflanzenbrei zum raschen Heilen der Wun -
den diene und auch gegen Bisse giftiger
Schlangen zu gebrauchen sei . Der Arzt ver -
schaffte sich die Pflanzen und stellte damit
Versuche an , die schon nach kurzer Zeit die
Aussagen der Indianerin vollauf bestätigten .

Heute wird dieselbe Pflanze in 40 000
Exemplaren durch die Firma Madaus & Co
auf mehreren Morgen angebaut .

Das Erfahrungswissen der Naturvölker
konnte der modernen Forschung unbedingt
standhalten . Das Problem , mit dem sich die
Forschung zu befassen hatte , war dem Arzt
ein FHeilmittel biologischen Ursprungs in
exakter Dosierung und vor allem in stets
reproduzierbarer Wirkung in die Hand zu
geben . Dieses Problem hat die Firma Ma -
daus & Co in einer 31 Jahre langen Arbeit in
vorbildlicher Zusammenarbeit von Botanikern
Technikern , Chemikern und Arzten gelöst .

Zur Zeit stehen der Firma vier große Ge -
wächshäuser zur Verfügung außerdem 270 qm
Frühbeetkästen und rund 200 Morgen Land .
Dort muß jede Pflanze entsprechend ihren
natürlichen Wachstumsbedingungen kultiviert
werden . Pflanzen aus Mitteleuropa können
meist auf Freilandboden , je nach Vorkom -
men sonnig oder schattig und je nach ver -
langten Bodenverhältnisseen in schweren ,
leichten und moorigen Böden gezogen wer⸗

den . Die Pflege der Pflanzen aus dem Mittel -
meergebiet ist schon schwieriger , denn die
meisten dieser Pflanzen brauchen eine
Schutzdecke oder müssen in einem Kalthaus
überwintern . Tropische Pflanzen wiederum
Werden in den Gewächshäusern gezogen .

In vielen Pflanzen sind die Wirkstoffe nur
in geringem Maße vorhanden , sodaß sie in
großen Mengen angebaut werden müssen .

Die Pflanzenteile kommen frisch zur Ver -
arbeitung , um zu vermeiden , daß ein Teil der
Wirkstoffe verloren geht

Das Herz der Firma stellt jedoch das mo -
dern eingerichtéete Labor dar . Die Problem -
stellungen für dieses chemische Laboratorium
sind vielseitig . Der Gehalt an Wirkstoffen
in den Pflanzen ist sehr starken Schwankun -
gen unterworfen , die auf verschiedene Ein -
flüsse der Umwelt zurückzuführen sind , Jede
zu verarbeitende Pflanze muß deshalb einer
chemischen Kontrolle unterzogen werden , um
beéispielsweise den Gehalt an Alkaloiden , Gly -
kosiden oder Vitaminen zu ermitteln . Diese
chemische Analyse ist erforderlich für die
Standardisierung der einzelnen Präparate .
Besonders auffällig ist die chemische Kon -
trolle bei den sogenannten „ Teep - Präparaten “
d. h. Präparate aus Frischpflanzenverreibun -
gen nach einem geschützten Verfahren , da
hier die fertige Tablette auf einen genauen
und stets konstanten Gehalt an dem jewei -
ligen Pflanzenwirkstoff eingestellt werden
muß . Unter Heranziehung moderner physi -
kalischer Untersuchungsmethoden werden im
Labor ebenfalls alle angesetzten und ver -
wandten Fertigtinkturen einer ständigen
Prüfung unterzogen .

Auf schiefer Bahn von Kaiserslautern nach Karlsruhe
Rückweg verzögert sich um ein Jahr

Als ein verbummelter Bruder Leichtfuß ge -
riet der 20jährige vorbestrafte Karl P. aus
Kaiserslautern auf die schiefe Bahn . Bereits
einschlägig vorbestraft , erschwindelte er am
28. Juni von einem Radiohändler in Kaisers -
lautern , seine Zahlungsfähigkeit Vorspiegelnd .
einen Kofferradio für 156 PM , Wobei er auf
dem RKaufvertrag die Unterschrift seines Stief -
Vaters fälschte und ratenweise Zahlung ver -
sprach . Als sein Stiefvater davon erfuhr , ließ
er das Gerät von der Kripo beschlagnahmen .
Karl legte auf der Kripo den Kaufvertrag vor
und erhielt den Apparat zurück . Wenige Tage
später verkaufte er ihn für 45 DM . Das Geld
verjubelte er in Wirtschaften und auf der
Kirchweih .

Am 10. Juni brach er in der Wohnung sei -
nes ausgebombten Stiefschwagers ein , indem
er die Türe aufdrückte . Er entwendete neben
zWei Laib Brot und ein halbes Pfund Speck ,
einen Sommermantel , einen Anzug , eine Brief -
tasche , ein Zigarettenetui , zwei Taschentücher ,
einen Taschenspiegel und eine Aktenmappe .
Mit der gestohlenen Garderobe gab er groß
an vor seinen Zechkumpanen , wie er über⸗
haupt eine Neigung , gern ins Glas zu schauen ,
verriet . Am 11. Juni leistete er sich in einer
Wirtschaft in Kaiserslautern eine Zeche von
8. 80 DM für Speisen , Getränke und Zigaret -
ten , ohne in der Lage zu sein , sie zu bezahlen .

Als ihm in Kaiserslautern der Boden zu heiß
wurde , fuhr er am 12. Juli , 2. 40 Uhr nachts ,

Tipperich meint :

Wer wagl , qewinnt — vielleicit
VfB Mühlburg — SsV Reutlingen

In diesem Spiel kann man die Gastgeber als
Kklare Favoriten ansprechen , da sich Reutlingen
noch keineswegs an die rauhe Oberligaluft ge -
Wöhnen konnte .

Klar : 1.
VfR Mannheim — 1860 München

Zwei Mannschaften , bei denen man auf alles
gefaßt sein muß . Ein Unentschieden kann man
den „ Löwen “ selbst in den gefürchteten Mann -
heimer „ Jagdgründen “ zutrauen .

Kann : 0.
1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart

Der Schlager des 4. Spielsonntags ! Beide Mann -
schaften rechnen sich in dieser Runde wieder
Chancen auf die ersten Plätze aus und stehen
sich in, Spielstärke kaum nach . Ob der Platz -
vorteil indessen zum Sieg der Weinroten ge -
nügt , ist fraglich .

Fraglich : 1.

Bayern München — SV Waldhof
Waldhof fährt nur mit geringen Chancen zu

den gegenwärtig prächtig aufgelegten Bayern .
Wenn kein Wunder geschieht , dürften daher
beide Punkte an der Isar bleiben .

Dürfte : 1.
FSV Frankfurt — BC Augsburg

Die Frankfurter „ Zebras “ blieben seit dem
Mühlburger Debakel unbesiegt und werden wohl
Vor heimischem Publikum einen weiteren Punlet -
gewinn einheimsen .

Wahrscheinlich : 1.
98 Darmstadt — SpVgg Fürth

Nach der Niederlage gegen die Mühlburger
blühen die Darmstädter „Lilien “ nicht mehr 80
üppig . Wenn nicht alles trügt , sollten die Fürther
„ Kleeblätter “ zu einem Erfolg kommen .

Sollte : 2.
Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt

In dem Frankfurter Lokalkampf gehen die Ad -
lerträger als Favoriten ins Rennen , da die Le -

derstädter gegenüber dem Vorjahr an Spielstärke
eingebüßt haben .

Möglich : 2.
Schwaben Augsburg — VfL Neckarau

Augsburgs Schicksal wird davon abhängen , ob
der Neckarauer Torjäger Balogh „neutralisiert “
werden kann . Gelingt dies nicht , ist es nicht un -
Wahrscheinlich , daß beide Punkte an die Altriper
Fähre entführt werden .

Sagen wir : 0.
Stuttgarter Kickers — 1. FC Pforzheim

Der „ Club “ gab in den bisherigen Spielen der
zweiten Division keine schlechte Figur ab und
die verbesserten Kickers werden schon alle Re -
gister ihres Könnens ziehen müssen , um den
Platzvorteil zu nützen .

Trotzdem : . 0.
VfL Konstanz — Union Böckingen

Der erste Heimsieg der Seehasen liegt in der
Luft , muß aber gegen die unberechenbaren Bök -
kinger erst erkämpft werden .

Naheliegend : 1.

auf Umwegen die Sperre vermeidend , mit dem
D- Zug nach Karlsruhe . Auf dem Hauptbahn -
hof wurde er von der Bahnpolizei als blinder
Passagier bewillkommnet und „ eingebuchtet “

Vor dem Schöffengericht stand er im ge -
stohlenen Anzug seines Stiefschwagers . Er be -
kannte sich zu seinen Leichtsinnstaten , die sich
nicht mit wirtschaftlicher Notlage motivieren
ließen . Seine Jugend und sein Geständnis er -
laubten dem Gericht eine milde Beurteilung ;
es flel allerdings in die Waagschale , daß er
bereits einschlägig vorbestraft ist . Wegen Be -
trugs , Urkundenfälschung und der kostenlosen
D- Zugfahrt wird er ein Jahr büßen müssen .
Seine Fahrtunterbrechung auf der schiefen
Bahn verkürzt sich um 6 Wochen Unter -
Suchungshaft . Ir .

Deutsche Angestellten - Gewerkschaft
Die Berufsgruppenversammlungen finden

am Freitag , den 8. September , abends 19 . 30
Uhr in Karlsruhe im Lokal zum „ Weißen
Berg “ , Waldstraße , am Samstag , den 9. Sep -
tember , abends 20 Uhr , in Durlach im
Lokal zur „ Traube “ und am Sonntag , den
17. September , nachmittags 15 Uhr , in Ett -
Iingen im Lokal zum „ Engel “ statt . In
allen Versammlungen werden aktuelle Ta -
gesfragen besprochen , sowie Referate über
Zeitfragen aus der Krankenversicherung durch
den Landesgeschäftsführer Vogt und Be -
Zzirksgeschäftsführer Braun gehalten .

1. FC Freiburg — ASV Durlach
Beide Mannschaften zeigten in den ersten Spie -

len dieser Saison noch keine überzeugenden Lei -
stungen . Der Papierform nach könnte für Dur -
lach ein Unentschieden herausspringen .

Könnte : 0.

Bayern Hof — Jahn Regensburg
Eine erste Vorentscheidung in der II . Division ,

denn beide Mannschaften werden von vielen
als aussichtsreichste Kandidaten im Rennen um
die Meisterschaft angesehen . Die größere Routine
Und etwas Glück wird möglicherweise den Aus -
schlag für einen knappen Regensburger Erfolg
geben .

Mit Glück : 2.

Wacker München — SV Tübingen
Obwohl Wacker München bislang seinem Na -

men wenig Ehre machte , trauen wir der Mann -
schaft gegen Tübingen den ersten Punktge -
winn zu .

Warum nicht : 1.

Hessen Kassel — Viktoria Aschaffenburg
Ein Spiel , dessen Ausgang ziemlich offen er -

scheint , so daß eine Punkteteilung keine Uber -
raschung wäre .

Naheliegend : 0.

Lehmann , der „ Bomber “ aus Mühlburg
Der Karlsruher Mittelstürmer führt die Torschützenliste an

Nach zwei bis drei Spielsonntagen zeichnen
sich in den ersten Vertragsspieler - Ligen jene
Stürmer ab , die ganz besonders auf den
Titel eines Torschützenkönigs reflektieren .
Bisher war Hermann Lehmann , der Mittel -
stürmer des VfBñ Mühlburg , am erfolgreich -
sten . Der 24jährige Kaufmann , der nach dem
Krieg vom Bezirksklassenverein FV RBlan -
kenloch nach Karlsruhe kam , erzielte in drei
Südligatreffen bereits sieben Tore . Die Tor -
schützenlisten werden von folgenden Stür⸗
mern angeführt :

Süd : Lehmann ( Mühlburg ) 7 Tore . See -
mann ( Bayern M. ) 4 T. Mühlbach Oarm -
stadt ) 4 T. Langlotz fR Mannheim ) 4 Tore .

Nord : Schlegel ( Göttingen ) 5 Tore . Apel
( Arm . Hannover ) 4 T. Vetter fLL Osnabr . )
4 T. 3 Stürmer je 3 Tore .

West : Linneweber ( Bor . Dortm . ) 5 Tore .
Kleina ( Schalke ) 3 T. Gottschalk ( RW Es -
sen ) 3 Tore .

Bei den Stürmern der zweiten Division
liegt Ernst vom TSV Straubing mit sechs
Treffern nach drei Spielsonntagen in Füh -

rung . (äisk )

Uber die verschiedenartige und ständige
Betriebskontrolle hinaus , beschäftigt sich das
Laboratorium unter der Leitung von Professor
Dr . Erbring mit Fragen allgemeiner grund -
lagenwissenschaftlicher Probleme , einerseits
um dieses spezielle Gebiet durch Beiträge an -
zuregen und um andrerseits durch Weiterent -
wicklung zu neuen Erkenntnissen zu gelangen .

Viele Menschen bezeichnen Heilpflanzen
Allzu eilfertig als veraltet und durch die
Fortschritte auf dem Gebiet der Chemie als
nicht mehr notwendig . Die Arzneimittel aus
Frischpflanzen sind jedoch den Anforderungen
der modernen Medizin gewachsen . Seit Jah -
ren werden aus der Mistel gewonnene Prä -
parate mit Erfolg in den Krankenhàusern und
Universitätskliniken angewandt . Die Mistel
lièefert eine hochwertige Arznei zur Heilung
nicht entzündlicher Gelenkveränderungen ,
sogenannter Athrosen . Oder ein anderes Bei -
Spiel :

Die Firma Madaus hat aus der Kartof -
fel ein Präparat entwickelt , das bei der Be -
handlung verschiedener Magenkrankheiten
erfolgreich angewandt wird . Das bekannte
Sodbrennen und die Ubersàuerung des Magens
beruhen auf einer übersteigerten Säurepro -
duktion der Magendrüsen . Durch Einnehmen
alkalisierender Salze erkauft sich der Patient
eine vorübergehende Beschwerdefreiheit , mit
einer vermehrten Saureproduktion und einer
nachfolgenden Verschlimmerung seines Lei -
dens . Das Kartoffelpräparat dagegen befreit
bei kurmäßiger Anwendung den Kranken
nicht nur von seinen Beschwerden , sondern
führt dadurch zur Heilung , daß die Säaurepro -
duktion der Magendrüsen dem Bedarf des
Organismus angepaßt und normalisiert wird .
Mit dem gleichen Präparat wurden außerdem
in der Praxis und in den Kliniken hundert -

fache Dauerheilungen von Darm - und Ma -
gengeschwüren erzielt .

Die Reihe könnte noch beliebig fortgesetzt
werden . Penicillin und Sulfonamide sind
heute jedem zu fest umrissenen Begriffen
geworden . Sie nehmen uns die Angst vor
bakteriellen Erkrankungen und geben uns
somit ein Gefühl der Sicherheit . Selbstver -
ständlich wird der Arzt niemals auf diese
Mittel verzichten können , aber es wäre falsch ,
diese Mittel als Allheilmittel zu betrachten .
Auch ihnen sind in ihrer heilenden Wirkung
Grenzen gesetzt . Die „ biologische Medizin “
kann hier zumindest ergänzend wirken . „ Arz -
neimittel aus Frischpflanzen “ ist heute ein
Begriff , der aus der Weit der Therapie nicht
mehr wegzudenken ist . Wenn heute diese
Idee Weltruf erlangt hat , so ist es nicht an
letzter Stelle der Firma Madaus aus Köln
zu verdanken , die in ernsthafter Forschung
das Erfahrungswissen der Naturvölker wissen
schaftlich auswertete .

Der , Iachendle Hſund

—

Deutsche

Kegler - Meisterschaflen
auf Asphalt und I - Bahn in Karlsruhe

Wie bereits berichtet , wickeln sich ab Frei -
tag , den 8. 9. , bis Sonntag , den 10. 9. , im Keg -
lerheim , Kaiserallee 15. obige Meisterschaften
ab . Die Kämpfe beginnen jeweils morgens
8. 00 Uhr auf den Bahnen 3 —6 durchgehend bis
abends 22. 00 Uhr . Bahn 1 und 2 laufen als
Ehrenbahnen und können von jedermann be -
nutzt werden .

Rund 230 Starter aus dem ganzen Bundes -
gebiet kommen hierher . Karlsruhe stellt 17
Starter in folgenden Bahnarten :

Asphalt : Knobloch . 2. badischer Einzel -
meister ; 15er Vereinsmannschaft : Knobloch , Kuß -
maul , Nagel , Pfattheicher . Schäfer ; 15er Klub -
mannschaft „ Schusterstuhl “ : Haberer , Kußmaul .
Nagel , Pfattheicher , Sendelbach . Da es sich hier
um lauter stabile und erfahrene Kegler han -
delt , hierzu die heimischen Verhältnisse , ist

bestimmt trotz erschwerter Konkurrenz zu hof -
fen , daß in der einen oder anderen Disziplin
der 1. oder 2. Sieger Karlsruhe heißt .

I - Bahn : Sendelbach , 1. bad . Einzelmeister :
Schwab sen . , 1. bad . Einzelmeister ; Buchwieser .
2. bad . Einzelmeister ; 15er Vereinsmannschaft :
Kußmaul , Mayer , Vetter , Sendelbach , Schäfer :
15er Klubmannschaft „Altstadt “ : Frank , Käser .
Knobloch , Schäfer , Weller ; 15er Senioren - Mann -
schaft : Albrecht , Fenchel , Buchwieser , Siehl .
Schwab . Auch hier sind in vielen Schlachten
bewährte Kegler dabei , die für einen 1. oder
2. Platz alle Voraussetzungen erfüllen .

Die Bahnen sind wohl neu überholt und
daher für jeden Teilnehmer neutral , trotzdem
Wwerden sich die Karlsruher Vertreter diese für
lange Zeit einmalige Chance wohl nicht ent⸗
gehen lassen .

Am Sonntag um 10 Uhr findet in einem Rah -
nmienprogremm die Siegerehrung statt . Alle
Karlsruher Sportter und Anhänger besuchen in
diesen Tagen das Keglerheim .
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Amerikanische Gäste heim Roten Kreuz

Karlsruhe

Im Autobus von Feidelberg kommend be -
suchten am gestrigen Vormittag 20 junge Ameri -
Kkaner aus Jugend - Rot Kreuzgruppen im Rahmen
ihres Deutschlandbesuches das Rote Kreuz Karls -
ruhe . Der Besuch galt der Jugendgruppe , die am
Rhein in Zelten ihre Rettungsstation während
des Sommers aufgebaut hat .

Kreisvorsitzender Dr . Ball begrüßte die jungen
Gäste und brachte zum Ausdruck , daß schon
allein durch dieselben Bestrebungen beim Roten
Kreuz in Amerika und in Deutschland eine enge
Verbindung bestehe . In Karlsruhe habe man sich
wie in allen deutschen Städten die Aufgabe ge -
Stellt , zu zeigen , was die Jugendgruppen gelernt
haben , damit ein guter Eindruck nach Amerika
mitgebracht werden möge .

Die Gäste kamen aus 18 amerikanischen Staa -
ten und sprachen sich anerkennend über die Ar -
beit des Roten Kreuzes in Deutschland aus . Durch
Uebersendung von Büchern beabsichtige man
einen persönlichen Kontakt mit der deutschen
Jugend zu erreichen . Leider drängte die Zeit der
Weiterfahrt so sehr , daß es kaum möglich war ,
der Uebung am Rhein beizuwohnen . Von einem
Polizeiboot wurden die Ertrinkenden “ ins Was -
Ser gesetzt und nach Ertönen des Alarm sprangen
2 Rettungsschwimmer beherzt in die Fluten des
Rheins . Nach dem vorbildlichen Abschleppen an
Land wurden die „ Ertrunkenen “ mit Hilfe künst⸗
Ucher Atmung wieder zum Leben gebracht . Be -
sonders zu erwähnen ist die begeisterte Arbeit
der Jungen von der Rettungsstation , wenn man
bedenkt , daß die ganze Arbeit ohne Entgelt ge -
leistet wird . Während des Sommers gab es 3 Sol -
cher Rettungsstationen am Rhein , die täglich
40 —60 Fälle an erster Hilfe geleistet haben . Mit
dem DLRG . ist eine engere Zusammenarbeit ge -
Plant und eine gegenseitige Ausbildung soll die
Verbindung noch stärker machen .

Im Winter wird die Jugendgruppe in der Berg -
wacht und in der Blindenarbeit tatkräftig mit
Hand anlegen . Der bis jetzt ausgebildete Stamm
von 25 jungen Menschen soll auf 50 heraufge -
schraubt werden , so daß es wünschenswert wäre ,
wenn noch mancher Jugendliche mit Lust und
Liebe seinen Weg in die Reihen des Roten Kreu -
zes lenken würde , um dort Opfer für eine gute
Sache zu bringen .

Therapie - Kongreß 1950

Von der Behandlung

1 .
Mittwoch , 6. September 1950

der Herzkrankheiten
Prof . Dr . Ratschow , Präsident des dritten Tages der Therapie - Woche

Die Wissenschaft spricht von Myocard -
Schäden ( nach dem griechischen mus = Mus -
kel und cardia = FHerz ) , und die Therapie -
Woche hat für dieses wichtige Gebiet zwei
Volle Tage angesetzt , einen ersten zur „ Be -
Sriffsbestimmung und Therapie des sogenann -
ten Myocard - Schadens “ und für Mittwoch
eine ins einzelne gehende Kongreßarbeit
über die Wege zur Heilung .

Am Dienstag war der Direktor der II . Me -
dizinischen Universitätsklink von Falle ,
Prof . Dr . Ratschow , der Präsident der
Beratungen . Er erinnerte bei einem Gespräch
über den Verlauf der Referate und Diskus -
sionen an ein Wort von Paracelsus : „ Alle
Arzenei heißt sapientia ( Weisheit ) , das aber
ist sapientia , daß einer wisse und nicht
Wähne . “

Damit sollte gesagt sein , daß der Begriff
des Myocard - Schadens im Laufe der Zeit
unklar geworden ist und seine Präzisierung
erst wieder finden mußte und zwar in der
Abstimmung darauf , ob es sich um eine
degenerative Störung des Herzmuskels han -
delt , um chronische Vergiftungserscheinungen ,
etwa verursacht durch krankhafte Mandel -
oder Zahnerkrankungen oder auch um die
Folge seelischer Einwirkungen und andere
Ausgangspunkte . Je nachdem wird der prak -
tische Arzt in genauer Unterscheidung der
Schadensquelle seine heilenden Mittel und
Methoden ansetzen . Auch stellt es eine Er -
rungenschaft wissenschaftlicher Erkenntnis
dar , daß das technische Hilfsmittel des
Elektro - Kardiogramms , einer die FHerz -
bewegungen in graphischer ( geschriebener )
Darstellung aufzeichnenden Apparatur , kein
Diktat , keine alleingültige Prüfung bedeu -
ten kann , sondern der Arzt wird abzumessen
haben , wieviel der zusätzliche Befund im

Von Kopf bis zu Fuß auf den Herbst eingestellt
Wenn der September weiterhin so wenig

Warm , so sonnenarm bleibt , wie bisher , dann
freilich ist Frau Mode wWiels eigentlich
üblich — ihrer Zeit am längsten voraus ge -
Wesen . Dann werden wir uns aus Gründen
der Zweckmäßigkeit gern damit abfinden ,
daß des Schmetterlings Sommergaukelei , wie
die schulterfreien und trägerlosen Tage , wie⸗
der einmal vorüber sind und Wolle und
Pelzwerk die herbstliche Regentschaft über
fröstelnde Damen antreten .

Dem modischen Laufsteg — wie all unse -
ren Wegen fortan — haftet also nicht mehr
die unbekümmerte Duftigkeit an , vielmehr
eine dezente , gedämpfte Atmosphäre , die
fraulich langen Aermeln , hochgeschlossenen
Kragen und zugeknöpften Mänteln entspringt .
Das unterscheidet die Frühjahrs - von der
Herbst - Saison und damit die beiden Hoch -
konjunkturen liebevoll arrangierter Moden -
schauen .

Eine solche präsentierte sich gestern abend
im Café Palais . Madame Mode wollte den
Therapeuten offensichtlich den Kopf ver -
drehen , aber die charmanten Gattinnen , in
kluger Voraussicht mitgekommen , sorgten
schon dafür , daß es den FHerren nicht zu
Wohl wurde ! Im Vorübergehen verbindlich
lächelnder Mannequins gemahnten sie an die
Dringlichkeit einer „ kleidsamen “ Anschaffung
— und die Ernüchterung bei „ ihm “ war je -
denfalls vollkommen .

Aber angesichts so aparter Modelle , wie
sie das Konfeéktions - und Modehaus Alt -
vVater aus Wildbad mitbrachte , kann
eine Frau ihren einmal aufgescheuchten Wün⸗
schen einfach keinen Zwang antun . Sie wagte
zu Wägen zwischen den neuen modischen
Perspektiven .

Altvater hatte dazu alles bereit : Morgen -
röcke in großzügiger Linienführung und bra -
ver Farbgebung , sportliche Wollkleider in

lau und Bleu , Oliv - und Moosgrün , den

Eröfinung des Schauspiels :

Wiener Jersey - Anzug und das wandlungs -
fähige Bolero - Kostüm , den Tuchmantel in
der klassischen Form , das silbergraue oder
Schwarz - weiß kombinierte Teekleid von
edlem Material und Schnitt ; die lose Rock -
korm , das Plissee als dezente Drapierung
zwischen Schulter und Hüfte , den breiten
Lochstickereikragen — und ein unbestimm -
bares , schmeichelndes Etwas an jeder Robe .
Wildbad fertigt Kleidung für alle Leute ,
auch solche mit notorisch schlaffem Geld -

Das ist das besonders Sympathischle
an ihr .

Als schickliche Zutaten dürfen wir die
krempenlosen , phantasievollen Hütchen von
Mary Schapke und als nicht minder un -
erläßliches Requisit Günter - Bert Stocker
— liebenswürdigen „ Wegweiser “ durch das
Reich schwer erfüllbarer Träume ver -
merken .

Sollte indessen jemand noch nicht auf seine
„ Kosten “ gekommen sein , so kann er das
heute um 16 und 20 . 30 Uhr nachholen . Der
Weg zum Laufsteg lohnt sich gewiß .

Erfolg eines Knielinger Jugendboxers
Günter Rink , der Knielinger Jugendboxer

konnte bei den Deutschen Jugendmeisterschaften
in Berlin den Titel eines 2. Deutschen Jugend -
meisters erkämpfen . Im Vorkampf schlug er den
Berliner Barowski nach Punkten . Im Endkampf
um die Deutsche Meisterschaft hatte er das Pech ,
auf einen Rechtsausleger zu treffen . Vor 8000
Zuschauern in der Waldbühne verlor er gegen
Fedder - Niederrhein knapp nach Punkten . Der
Badische Amateurboxerverband und mit ihm die
Sportfreunde der Stadt Karlsruhe gratulieren
dem jungen Meister aufs herzlichste .

Der Boxring Knielingen trifft am Samstag ,
20 Uhr , nach seinem 15 : 3- Sieg über Heros Dur -
mersheim , auf die Staffel von B. - Baden - Iffez -
heim . Die Knielinger Farben vertreten : Meinzer ,
Blum , Stoll , Gerach , König , Wälde I, Vollmer
und Kronenwett .

Neue Spieler in alten Gewändern
„ Emilia Galotti “ im Badischen Staatstheater

Daß Rudolft Hammacher , der neue
Oberspielleiter des Schauspiels , der sich erst -
mals mit der Inszenierung von „ Emilia Galot -
ti “ den Karlsruhern vorstellte , am Ende des
gestrigen Eröffnungsabends im Schauspiel -
Haus nicht dieselbe hohe Weihestimmung vor -
fand , die zu schaffen dem Staatsintendanten
selbst mit seiner — im Ganzen gesehen —
sehr lobenswerten Eigeninszenierung des
„ Don Carlos “ gelang , kann ihm schwerlich zur
Last gelegt werden . Aber die Tatsache be -
steht und es lohnt sich , darüber zu diskutie -
ren . Ja mehr noch , es muß ä im Interesse des
Schauspiels darüber gesprochen werden , und
zWar nicht nur seitens des Kritikers . Es wür⸗
de uns viel mehr freuen und dem Theater
entschieden mehr nützen , wenn das Publi -
kum selbst einmal offen und unumschränkt
seine Meinung zum Theater als Ganzem und
zum Schauspiel als Besonderem Stellung näh -
me . Wir sehen deshalb Zuschriften mit In -
teresse entgegen .

Eine Sache , über die nicht gesprochen wird ,
ist tot . Das Theater aber soll eine lebendige
Institution sein , soll nicht nur unser Herz und
uUnser Gemüt ansprechen , sondern auch unse -
ren Verstand zu einer ernsthaften Auseinan -
dersetzung mit dem Sinn und Widersinn des
menschlichen Dasein zwingen .

Als uns Staatsintendant Wolff seinen neuen
Spielplan bekanntgab , haben wir Bedenken
geäuhßert , weil wir fanden , daß er sein En -

semble zu wenig für moderne Stücke einsetzt .
Alle Achtung vor den Namen und dem Kön -
nen der Klassiker kann uns nicht davon ab -
halten . zu erkennen und auszusprechen , daß

beispielsweise ein Gotthold Ephraim Les -
sing , der von 1729 bis 1781 lebte , seine —

zugegeben — zeitlosen Charaktere in ein Mi -
lieu stellen mußte , das unsere heutige Gene -
ration , der zwei Weltkriege nicht nur das

Mark , sondern den Lebensnerv angekratzt ha -
ben , mitunter entsetzlich albern findet . Lite -
raten mögen über diesen Ausspruch den Kopf
schütteln , aber sie sind in der Minderheit .
Auhßerdem braucht man sie nicht mehr für
das Theater zu gewinnen . Die Jugend und
allgemein das einfache Volk gilt es , für das
Theater zu interessieren . Das kann jedoch nur
mit Stücken geschehen , die der einfache Mann
und die arbeitsüberlastete Hausfrau von An -
fang bis zum Ende verstehen , weil sie eine
Uebersetzung ihres eigenen Lebens sind .

Gewiß behandelt auch das Trauerspiel
„ Emilia Galotti “ volkstümliche Probleine ,
aber bis der oft zitierte Mann von der Straße
dahinterkommt , vergehen einige Akte . Und
dann hat er schon einen beträchtlichen Teil
seines Interesses verloren .

Wir verstehen , daß Staatsintendant Wolff
in der heutigen Krisenzeit des Theaters keine
gewagten Experimente unternehmen will , und
doch glauben wir , daß man auch bei dem
Karlsruher Publikum mehr revolutionären

wieder die Werkanlagen

Kardiogramm für seine Diagnose darstellt
und ausmacht .

Prof . Ratschow hat auf dem Gebiete der
Gefäßkrankheiten , der Angiologie ( griechisch
aggeion Gefäß , logos Lehre ) grund -
legend schon 1935 gearbeitet und damals in
Deutschland einen bahnbrechenden wissen -
schaftlichen Beitrag geliefert , den ersten sei -
ner Art in der deutschen Forschung . Die
Wichtigkeit dieses Fachgebietes findet gerade
in diesen Tagen in der Begründung einer
„ Internationalen Gesellschaft für Angiologie “
in Paris ihren Ausdruck und ihre Bestätigung .

Die Vorträge im Konzerthaus gewinnen
durch die Vorführung einer Reihe wissen -
schaftlicher Filme eine bedeutsame Bereiche -

rung . Außer den Filmen der hiesigen Rhei -
nischen Filmproduktion , die täglich von 10
bis 12 in den Rondell - Lichtspielen gezeigt
und in Teilen in Verbindung mit den Re -
feraten im Konzerthaus vorgeführt werden ,
hat auch die Bielefelder Produktion kultu -
reller und wissenschaftlicher Filme „ Film
in Wissenschaft und Technik “ von
Dr . Adrian Stock & Co. verschiedene Filme
über Spezialprobleme der ärztlichen Wissen -
schaft mit in die Kongreßverhandlungen ein -

gebracht . Dr . Volz .

Aus dem Polizeihericht
Wer kennt den Täter ?

An einem der letzten Tage wurde aus einem
Garten bei Durlach eine Kreiselpumpe mit
2,5 - PS - Sachsmotor gestohlen . Es wird vermutet ,
daß sie möglicherweise bei einem Neubau ver -
wendet wird , bei dem eine Wasserversorgung
fehlt .

Vorsicht beim Ueberqueren der Fahrbahn

In der Kaiserstraße wurde ein Fußgänger , der
unvorsichtig die Fahrbahn überschritt , von einem
vVorbeifahrenden Pkw . angefahren . Er erlitt eine
Gehirnerschütterung und eine Kopfverletzung ,
die eine Ueberführung ins Krankenhaus erfor -
derlich machten .

Unfall an der Baustelle

Auf einer Baustelle in Durlach stürzte ein Ar -
beiter , der auf einem Gerüst einen Rollwagen
schob , aus etwa 2 m Höhe ab , als er am Ende des
Gerüstes abrutschte . Der nachstürzende Roll -
wagen schlug auf einen Sandhaufen auf , und fiel
dabei auf den am Boden liegenden Arbeiter , wo -
bei dieser 2 Rippenbrüche erlitt , so daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Aus der Fahrbahn geschleudert

Auf der Albtalstraße wurde ein PxwW durch
einen entgegenkommenden Lkw , der nicht die
rechte Straßenseite einhielt , so weit nach
rechts gedrückt , daß er einen Baum anfuhr ,
ins Schleudern kam , eine Telefonstange um -
riß und schließlich umstürzte . Das Fahrzeug
wurde erheblich beschädigt , der Fahrer zcg
sich etliche Verletzungen zu .

Neue Mercedes - Rennwagen auf dem Nürhurgring
Angebliche Filmaufnahmen mit Oberingenieur Neubauer

Bis zum Jahre 1939 waren deutsche Renn -

wagen , die grauen Silberpfeile der Mercedes -
Benz - und Auto - Union - Werke unumschränk -
te Herrscher auf allen bekannten Rennstrek -
ken des alten Kontinents . Selbst in Amerika ,
im Lande des Autos , das allerdings nie einen

Firmen - Rennsport gekannt hat , kam der un -

vergeßliche Bernd Rosemeyer zu einem gro -
Ben Sieg im Vanderbilt - Pokal . Auch Süd -
afrika sah ein deutsches Auto - Union - Team
sich bravourös schlagen , obwohl es unter
reichlich ungünstigen Bedingungen an den
Start gehen mußte .

Während des Krieges und der anschlie -
gzenden Nachkriegszeit mußte der deutsche

Wagen - Rennsport aus bekannten Gründen

zwangsläufig ruhen . Erst mußten einmal
instand gesetzt

werden . Im übrigen hatte Deutschland andere

Sorgen , als sich gerade um den Bau von
überaus teuren Rennwagen zu kümmern . Die
alten europàischen Widersacher , die italie -
nischen Rennställe der Alfa Romeo , der Mas -
sarati und die neu hinzugekommenen Cis -
italia nahmen mit bestem Erfolg die ver -
Waiste Favoritenstellung der beiden füh -
renden deutschen Rennfirmen ein .

Wir schreiben Dienstag , den 5. September
1950 . Fünf schwere Jahre liegen für unseren

Autorennsport hinter uns . Seit gut acht Ta -

gen ließ die Nürburgring - GmbfH verlauten ,
daß in dieser Woche die Rennstrecke für
Filmaufnahmen der Untertürkheimer Mer -
cedes - Benz - Werke gesperrt sei . Gegen 10 Uhr

morgens taucht ein Serienbau - Mercedes - Benz -
Privatwagen auf mit Schweizer Kennzeichen .
Dem Wagen entsteigt kein anderer als der
wohl berühmteste Mercedes - Benz - Rennfah -
rer Rudolf Caracciola . Einen FHerbst - Kur -
aufenthalt am Nürburgring will er bestimmt
nicht nehmen . Bald befinden sich auch der

deutsche Sportwagenmeister Kling ( Stuttgart )
und Ex - Europameister Hermann Lang dabei .

Ist es ein Zufall , daß sich diese drei Meister

des Volants ausgerechnet am Dienstagvormit -

tag treffen ?
Die Mercedes - Benz - Werke unternehmen in

der Zwischenzeit Versuchsfahrten mit ihrem

170 V. und 170 S - Typen , die den letzten

Schliff für die am 24. September stattfin -

dende Sechs - Stunden - Zerreißprobe auf dem

Nürburgring erhalten sollen . In einer großen
Scheune hinter verschlossenen Türen aber tut

Geist voraussetzen sollte . Wir wollen in die -
ser Richtung später die in Aussicht stehenden

Gastspiele unter die Lupe nehmen .

Es ist üblich , die Schauspielsaison mit einem
Klassiker zu eröffnen . Das Badische Staats -
theater wählte Lessing , den geistreichen Kri -
tiker und Meister der Sprache und des dra -
matischen Aufbaus , der sich außerdem als
feiner Psychologe zeigt Emilia Galotti ( Gi -
sela Grütz ) , die bildschöne , sittsame Tochter
eines Obersten , soll von dem Grafen Appiani
( Waldemar Leitgeb ) gefreit werden , aber der
Prinz des Landes Kurt Müller - Graf ) , der
unsterblich in sie verliebt ist , weiß dies mit
Hilfe eines teuflischen Kammerherrn CGerbert
Bleckmann ) zu verhindern . Auf der Fahrt zur
Kirche wird der Bräutigam ermhordet , die
Braut zum Prinzen gebracht . Sie erkennt die
Intrige und die niedrigen Leidenschaften des
Hofes , hat jedoch Angst , am Ende der locken -
den Versuchung zu unterliegen und bittet
ihren Vater , sie „ vor der Schande zu retten “ ,
sie zu töten und ihr so zum zweiten Mal das
Leben zu geben . Diese Fabel war einmal ein
nationaler Protest gegen den höfischen Ab -
solutismus , gegen Willkür , Tyrannei und
Selbstsucht . Der Dichter zeichnet die Wirk -
lichkeit mit eindringlicher Gewalt .

Kurt Müller - Graf gab , nachdem er of -
fenbar gewisse Anfangsschwierigkeiten hatte ,
sich um Jahrhunderte zurückzuversetzen , was
sich in einer leicht übertriebenen Gestik
kundtat , den haltlosen , genußsüchtigen Prin -
zen überzeugend . Zu dem neu - engagierten
Herbert Bleckmann , gratulieren wir dem
Staatstheater . Er war als Kammerherr , des -
sen Intrige bis zum Mord ging , hervorragend .
Die Herbheit von Gisela Grütz ließ den
Temperamentsausbruch der Emilia beim letz -

àzu distinguiert .

sich noch etwas , das mit der Sechs - Stunden -
Fahrt kaum etwas zu tun haben dürfte . Es

geht alles sehr geheimnisvoll zu . Nach lan -

gem Herumschnüffeln aber hat man folgen -
des herausgebracht : Hinter den verschlosse -
nen Türen arbeiten Mechaniker und Inge -
nieure . Der neue 3 - TLiter - Rennwagen des
Untertürkheimer Werkes soll für die ersten
Versuchsfahrten startklar gemacht werden .
Der alte bewährte Rennleiter , Oberingenieur
Neubauer , hat Caratsch , Hermann Lang ,
Kling und den verheißungsvollen Nachwuchs -
fahrer Ries Nürnberg ) dazu ausersehen , den

3 - Liter - Wagen auszuprobieren .
Mit den Filmaufnahmen war es also nichts .

Deutschlands bekannteste Rennwagenfirma
schickt sich , wenn auch vorerst nur versuchs -
weise an , unseren Meisterfahrern wieder ein

Fahrzeug in die Hand zu geben , mit dem
sie vielleicht schon im nächsten Jahr der

übermächtigen ausländischen Konkurrenz
besser gegenübertreten können als es in
diesem Jahr beim Großen Preis Lon Deutsch -
land auf dem Nürburgring war . Die Versuche
ruhen bei Oberingenieur Neubauer in den
besten Händen . Er hat in den letzten Jahren
nicht tatenlos in Untertürkheim gesessen ,
sondern ist zu vielen der großen europäischen
Rennen gefahren , um sich über den Stand “
der neuesten Rennwagen - Konstruktionen per -
sönlich ein Bild zu machen .

Wie wird das Wener ?

Weiterhin unbeständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstagabend : Am
Mittwochnachmittag leichte Bewölkungsauflocke -
rung , Höchsttemperaturen um 20 Grad schwach
windig . In der Nacht überwiegend wolkig . Tiefst -
temperaturen 11 —13 Grad . Am Donnerstag viel -
fach stärker bewölkt und vorübergehend etwas
Regen . Höchsttemperaturen 17 - —20 Grad . Auf -
krischende südwestliche Winde .

AZ. Badische Abendzeitung . Verlagsleiter Wilheim
Nikodem . Verantwortlicher Redakteur : ; Hans G.
Schlenker . Lokales : Helmut Köhler . Sport ; Paui
Scheytt .
Karlsruhe , Für unverlanste Manuskripte keine Ge -
währ . Rücksenduns erfolgt nur . wenn Rückporto bei -
gefügt ist . Mit Namen gezeichnete artikel stellen die
Meinuns des Autors . nicht unbedingt die der Redaktion
dar . Verlag und Druck : Karlsruher Lerlassdruckerei
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ten Zwiegespräch mit ihrem Vater nicht ganz
glaubhaft werden , während sie sonst gefiel .
Waldemar Leitgebs Graf Appiani fanden
wir um eine Nuance zu „reif “ im Vergleich
zu der jugendlich aufgefaßten Prinzengestalt ,

Heinrich Wildberg war
als der allzeit auf Ehré , Anstand und innere
Wahrhaftigkeit bedachte Vater besonders in
seinen Selbstgesprächen vortrefflich . Toni
Weidner war eine ihm im Spiel ebenbür⸗
tige Gattin . Hervorragend wieder Lore Han -
sen als temperamentvolle Gräfin Orsini , bei
deren Eifersuchtsszene eigentlich erst die Er -
schütterung des Publikums einsetzte . Hans
Gosser - Braun war in schwarzem Um -
hang und Schlapphut der ausgemachte Strauch -
dieb . In kleineren Rollen gefielen noch Fried -
rich Prüter , Werner Nippen , Ferbert
Böttcher , Hermann Lindemann und
Kurt Donschikowski . Das Bühnenbild
von Ulrich Suez verdient in seiner einfachen
Plastik gelobt zu werden .

Wie bereits erwähnt , setzte der Beifall des
Publikums erst in der zweiten Hälfte des
Abends ein . Der Schlußapplaus war erfreulich
lebhaft , sodaß man von einem Erfolg spre -
chen kann , wenn auch das Schauspielhaus
hätte voller sein dürfen , zumal Karlsruhe ge -
genwärtig 3000 Aerzte als Gäste beherbergt .

H. G. S.

Badisches Staatstheater

Scha uspielhaus : Heute abend 19. 30 Uhr 2. Vor -
stellung für die Premierenmiete und freier Kar -
tenverkauf : „ Emilia Galotti “ , Trauerspiel von
Gotthold Ephraim Lessing .

Großes Haus : Heute , Mittwoch , den 6. Septem -
ber , 19. 30 Uhr , 1. Vorstellung für die Platzmiete
A und freier Kartenverkauf : „ Don Carlos “ , große
Oper von Guiseppe Verdi .

Anzeigen : Theodor Zwecker . sämtliche in
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— MWirtschaft

Welt- Uberproduktion an Zucker

Bevorratungspolitik Ursache der Verknappung
Hamburg ( W) — Die Zuckerproduktion im

Jahre 1950 kennt auf der ganzen Linie nur
steigende Ziffern . Im Bundesgebiet wird eine
Ernte von 750000 t erwartet , gegenüber rund
550 000 t im Vorjahr . Auch in Europa ist mit
einer erheblichen Steigerung zu rechnen . In
den Rohrzuckererzeugungsländern der Welt
erwartet man gleichfalls eine bedeutende
Mehrproduktion .

Durch die Korea - Krise hat in der ganzen
Welt ' eine Bevorratungswelle eingesetzt , wo -
durch die Bestände von den Fabriken und
Lagerhäusern vorzeitig in die Haushaltungen
Pp . abgewandert sind . In Wahrheit haben wir
in der Welt eine Ueberproduktion . Die Aus -
wirkung der Ueberproduktion ist durch eine
Vorzeitige Abwanderung in die Absatzkanäle
nicht beseitigt , sondern nur vertagt . Bei einer
Beruhigung der weltpolitischen Lage wird
sich sehr bald der Rückschlag bemerkbar
machen , es wird sich zeigen , daß nicht zu
Wenig , sondern daß zu viel Zucker in der
Welt vorhanden ist .

Sowjets undl Preise für Reparctions -
lieferungen

Hamburg ( wd ) . Die sowietischen Behör -
den haben eine Erhöhung
Stoppreise von 1939 für Reparationslieferun -
gen aus der Sowjetzone abgelehnt , nachdem
Vertreter der Sowjetzonenwirtschaft darauf
hingewiesen hatten , daß es ihnen unmöglich
sei , unter dem Gestehungspreis zu liefern ,
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet . Da
infolgedessen weitere Reparationslieferungen
— auch der Sad und der volkseigenen Be -
triebe — in Frage gestellt sind . haben die
sowWjetischen Stellen die Länderregierungen
in ihrer Besatzungszone angewiesen , nach
Prüfung der Kalkulationsunterlagen den
Differenzbetrag zwischen Stoppreis und Ge -
stehungspreis Slus Transportverteuerung ) zu
übernehmen . Diese Differenz soll in einzel -
nen Fällen bis zu 50 % betragen .
Wirtschaftskreise der Sowjetzonn weisen
darauf hin , daß die Erzeugnisse der größten -
teils behelfsmäßig errichteten Ersatzproduk -
tionswerkstätten für Materialien und Ersatz -
teile , die früher aus dem jetzigen Bundes -
Sgebiet bezogen wurden , sich als zu teuer er -
Weisen und die von den Sowiets geforderten
Qualitäten von 1939 nicht erreichen . Allein
die Gestehungskosten seien jetzt zwei - bis
dreimal so hoch , wozu ein schnellerer Ver -
schleiß der Ersatzteile komme . Außerdem
trage die erhebliche Transportverteuerung ,
die bei der Eisenbahn etwa 100 Prozent , bei
Kraftwagentransporten bis zu 1000 Prozent
ausmacht , zur Erhöhung der Gestehungsko -
sten bei .

der bisherigen

¹
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Wer hat eigentlich Schuldd un der Zuckerverknappung ?
Ernstliche Versäumnisse der Regierung — Es wurde zu spät gehandelt

Hamburg ( W — Bei den Planungen in der
Absatzabteèilung der Wirtschaftlichen Vereini -
gung Zucker im Mai waren , wie der Verband
des Deutschen Zuckerhandels feststellt , die
Ansichten über den mutmaßlichen Zuckerver -
hrauch in den Sommermonaten unter den
Vertretern der Wirtschaft und Behörden nicht
einheitlich . Nach Aufhebung der Rationierung
fehlte die Vergleichsmöglichkeit mit den frü -
heren Jahren . Sicher war nur , daß die Bun -
desregierung keine Reservehaltung , die auch
bei ruhiger politischer Lage den Uebergang
vom alten zum neuen Wirtschaftsjahr in je -
dem Falle sichern würde , beabsichtigte . Es
mußte bei den Planungen so disponiert wer -
den , daß bis Ende des Wirtschaftsjahres , also
Ende September , die verfügbaren Mengen
ihren Weg in die Absatzkanäle nahmen . In
der Wirtschaftlichen Vereinigung einigte man
sich Mitte Mai dahin , daß Anfang Juli der
endgültige Bedarf bis Ende September azu
übersehen sei , und daß angesichts der hohen
Weltproduktion der noch bis Ende September
benötigte Bedarf durch zusätzliche Einfuhren
sichergestellt werden sollte .

Diese Ueberlegungen , die eine politische
Ruhe voraussetzten , wurden durch den Korea -

Krieg unterbrochen . Es ist verständlich und
eine Erscheinung in der ganzen Welt , daß die
Hausfrau bei dieser politischen Spannung da -
nach trachtete , den Bedarf zumindest für die
Einmachzeit zu decken . Hierdurch wurden die
Lagerbeständé des Groß - und Einzelhandels
in wenigen Tagen geräumt . Beziffert man die
Bestände in diesen beiden Handelsstufen mit
einem durchschnittlichen Monatsbedarf von
Ca. 100 000 t , konnte dem normalen Waren -
abfluß diese Menge vorweggenommen werden .
Es ist natürlich abwegig , nun zu unterstellen ,
daß eine solche Menge „ gehamstert “ sei ; der
wWeitaus größte Teil dürfte inzwischen ver -
braucht sein . Somit waren diese Käufe keine
Hamsterkäufe , sondern nur ein Einkauf des
Bedarfs für die Einmachzeit . Weitere stoß -
Weise Abzüge aus den Vorräten waren nicht
möglich , weil in diesem Monat die Bewirt -
schaftung auf höherer Ebene , die wir be⸗-
kanntlich immer noch haben ; nämlich durch
das gesetzlich verankerte Freigabesystem , sich
auswirkt .

Durch den Vorabfluß der geschätzten
100 000 t war à tempo eine Verknappung ein -
getreten . Unsere Planung , Anfang Juli wei⸗
tere Mengen einzukaufen , wurde durch eine
traurige Episode unmöglich gemacht . Zu Be -
ginn der Korea - Krise erhielt das Ernährungs -
ministerium von höchster Stelle die Empfeh -
lung , sich stärker zu bevorraten . Anstatt nun
zu handeln und einzukaufen am Weltmarkt ,
wWie es von seiten der anderen Nationen ge -
schah , entstand bei uns ein Subventionskrieg

Bavholz Wiic krieder reichlicher angeboten
Beträchtliche Vorräte der Sägemühlen / Gegen Beschränkung des Verbrauchs durch Vor -

schriften der Regierung

Hamburg ( — Der Bundeswirtschafts -
minister hat sich kürzlich mit einem Brief
an den Bundesminister für Wohnungsbau ge -
Wandt und ihn gebeten , es solle im Bau -
wesen doch die Verwendung mindestens be -
stimmter Holzsorten nicht eingeschränkt wer⸗
den . Dieser neue Text , so wird in der Bau -
wirtschaft hierzu festgestellt , wollte schlecht
zu der seit Jahren gespielten Melodie pas -
sen , die die Rohstoffversorgung der deutschen
Holzwirtschaft in düsteren Tönen erscheinen
ließ . In sehr ausführlichen und weitgespann -
ten Untersuchungen wurde damals außerdem
der Nachweis zu führen versucht , daß es sich
nicht allein um eine deutsche , sondern um
eine europäàische Krise der Holzversorgung
handle . Man rechnete u. a. aus , daß Deutsch -
land vor dem Kriege an Nutz - und Brennholz
jährlich einen fm je Kopf verbrauchte , wäh⸗
rend künftig nur noch etwa 0,3 fm zur Ver -
fügung stehen sollten . Wie ist es nun wohl
zu diesem Urteilswandel gekommen ? Es ist
bekannt , daß in den vergangenen Monaten
Schnittholz reichlich angeboten wurde , daß
die Sägewerke über umfangreiche Vorräte
verfügten und verfügen , man schätzt , daß die
Vorräte vom Baumarkt im Jahre 1950 nicht

Voll aufgenommen werden können . Selbst die
in der Vergangenheit überaus selten gewor -

dene Kieferware kam wieder an den Markt ,
teilweise sogar mehrjährig abgelagert .

Wenn man den Brief des Bundeswirtschafts -
ministers aufmerksam liest , wird man be -
merken , daß nicht von einer Verbesserung der
Holzversorgung schlechthin die Rede ist , son -

dern nur von bestimmten Holzsorten , „ die die
dGeutsche Holzwirtschaft auch in der Zukunft
in ausreichendem Umfang zu liefern in der
Lage “ sei . Der holzwirtschaftliche Optimismus

Wirtschufts - Kurzberichte

Wertbriefverkehr mit dem Ausland
Der Wertbrief - und Wertkästchenverkehr

zwischen Westdeutschland und dem Ausland
wird mit Wirkung vom 1. September nach den
Bestimmungen des Welt - Post - Vertrages wieder
aufgenommen .

8,17 Millionen ERP - Dollar für NE- Metall

Zum Ankauf von NE- Metallen wurden von
der Marshall - Plan - Verwaltung 8,17 Millionen
Dollar für die Bundesrepublik freigegeben .

Zeiß - Ikon in Indien

Die Zeiß - Ikon AG. , Stuttgart , wird auf der
internationalen Messe in Karatschi Pakistan )
vom 1. bis 30. September 1950 mit Fotoapparaten
vertreten sein . Wie die Zeiß - Ikon AG. weiter
mitteilt , liegen aus Pakistan weit mehr Anfra -
gen vor , als auf Grund der von der Regierung
von Pakistan nur zögernd erteilten Einfuhr -
Uzenzen beliefert werden können .

ist also auf bestimmte Sortimente beschränkt .
Die Zusammensetzung des Rohholzanfalls hat
sich seit der Befreiung von Zwangshieben
grundlegend geändert , der Zwangsexport an
Holz nach England , den Niederlanden und
Frankreich absorbierte in außergewöhnlichem
Umfang Starkholz , dem Inlandsmarkt floß
von den Einschlägen nur das Holz zu , das den
ausländischen Qualitätsansprüchen nicht ge -
nügte . Durchforstungshiebe mit einem nam -
hafteren Anfall an mittelstarkem Holz wur -
den demgegenüber zurückgestellt oder stark
Vernachlässigt ; werden sie jetzt nachgeholt ,
S0 bringen sie nun Sortimente zu Markt , die
gerade Schnittholz für bestimmte Bauzwecke
liefern . Hinzu kommen weitere Holzmengen .
die in der damaligen Notlage als Brenn - und
Grubenholz verwendet wurden , heute aber
wieder den Sägewerken zugeführt werden
können . Eine Erleichterung der Holzbilanz
tritt auch dadurch ein , daß der Gruben - und

Faserholzbedarf in größerem Umfang durch
Einfuhren gedeckt werden kann .

Die Zeit des Holzmangels bedeutete eine
im Grunde nicht unzweckmäßige , aber nun
zu Ende gehende Schonfrist des Experimen -
tierens mit Massivdecken . Wenn die Massiv -
decken künftig mit verschärfter Konkurrenz
der Holzdecken rechnen müssen , so Wird dies
dazu beitragen , unwirtschaftliche Systeme
auszuscheiden , die Fertigung bei den wirklich
rationellen Systemen und Werken zu kon -
zentrieren und dadurch weitere Kosten -
senkungen zu ermöglichen .

der die Zuckerwirtschaft lähmte . Das Finanz -
ministerium weigerte sich nicht nur , für zu -
Künftige Importe Subventionen zu zahlen , es
weigerte sich auch , die Subventionen für im
Mai getätigte Einkäufe von 100 000 t , die im
Juli effektiert wurden , zu erfüllen . Es ver -
ging fast der ganze Juli mit Verhandlungen ,
juristischen Auseinandersetzungen , Gutachten

Pp. , bis schließlich die Subventionen zugesagt
wurden . Die Einkäufe , die Anfang Juli erfol -

gen mußten , konnten erst einen Monat später
vorgenommen werden . In der Zwischenzeit
War der Weltmarktpreis um ca . 40 bis 50 v. H.

gestiegen . Anfang Juli kostete die Subven -
tion DM 3. - bis 5. - je dz , im August DM 20. —
bis 30. - , mit anderen Worten : für den gleichen
Dollarbetrag erhalten wir jetzt rund gerech -
net 40 v. H. weniger , der Rest kostet die hohe
Subvention .

Man kann dafür Verständnis aufbringen ,
S0 erklärte der Verband , daß die Subventions -
wirtschaft aufhören soll . Wenn man sie aber
aàufhebt , muß man auch sofort sagen , was
dann geschehen soll . Ein Ausweg wäre die
Erhöhung des Konsumentenpreises gewesen .
Mit einer Erhöhung von 2 bis 3 Pfennig je
Pfund Zucker wäre Anfang Juli die Subven -

tion abzufangen gewesen . Die politischen Ein -
flüsse haben dieses verhindert . Die Hausfrau
hätte sicherlich in diesem reichen Beerenjahr
gern 2 bis 3 Pfennig je Pfund mehr bezahlt ,
wenn sie ihre Früchte selbst konservieren
konnte . Jetzt wird sie gezwungen sein , im
Winter teure Konserven zu kaufen .

Schuhmacherhandwerk

gegen Preissteigerungen

Köln . ( vod ) Dem Schuhmacherhandwerk
ist es auf Grund seiner gegenwärtigen schlech -
ten Wirtschaftslage nicht möglich , als Letzt -
verarbeiter Preissteigerungen aufzufangen ,
heißt es in einer Erklärung der Landes -
innungsverbände des Schuhmacherhandwerks ,
die auf dem Schuhmachertag in Köln abge -
geben wurde . Die Verbände erwarten , daſs
die Bundesregierung geeignete Maßnahmen
ergreift , um weiteren Preissteigerungen ent -
gegenzuwirken . Das Schuhmacherhandwerk
weist darauf hin , daß es für irgendwelche
Preiserhöhungen seiner Erzeugnisse — be -

dingt durch die Preissteigerung der Roh -
materialien — nicht verantwortlich gemacht
wWerden kann . 7

Um krhöhung der Löhne in der Lundwirtschuft
Bonn . ( sp ) In den vergangenen Wochen

trat die Gewerkschaft Gartenbau , Land - und
Forstwirtschaft in allen Ländern des Bun -
desgebietes über die Erhöhung der Land -
arbeiterlöhne in Verhandlungen ein . Die Ar -
beitgeber konnten die soziale Berechtigung
dieser Lohnforderungen grundsätzlich nicht
bestreiten . Sie versuchten aber , sich prak -
tisch um die Lohnerbhöhungen zu drücken ,
indem sie darauf verwiesen , daß Steuer -
belastung , sinkende Preise und der mögliche
Fortfall der Kunstdüngerverbilligung irgend -
welche Lohnzugeständnisse nicht gestatten .

Bei den Verhandlungen verfügten die Ge -
werkschaftler über bessere Argumente . Sie
konnten auf die Erhöhung der Erzeugerpreise
für Milch und Getreide und auf die Bei -
behaltung der Kunstdünger - Subventionen
hinweisen und führten den Nachweis , daß
der Lohnindex weit hinter dem Index der
agrarischen Erzeugerpreise herhinkt . Nach -
dem in Südhannover - Braunschweig , Westfa -
len und Rheinland - Pfalz Lohnerhöhungen
durchgesetzt werden konnten , wurden auch
in den anderen Ländern des Bundesgebietes
Verhandlungen mit dem Ziel der Erhöhuag
der Löhne aufgenommen .

Eine Zwischenbilanz ergibt für Mitte Au -
gust folgenden Stand für die Landarbeiter -
Stundenlöhne der Lohngruppe 2:

Männer Frauen
über 21 Jahre über 18 Jahre

Südhannover -

Braunschweig 84 Pfg . 50 Pfg .
Westfalen 18 55

Nord - Rheinland 8 54
Wttbg . - Baden 73 —77 „ 58 —62 „
Bayern 70 514

Hessen 64 „ 5

Die Lohnerhöhung in Württemberg - Baden
wurde nach langen ergebnislosen Verhand -

lungen durch direkten Kampf in den Betrie -
ben erzwungen . Eine Urabstimmung ergab 90 .
Prozent Stimmen für Streik . Nachdem am
2. August die Belegschaften von einigen gro -
gzen Gütern die Arbeit niederlegten , konnten

nochmalige Verhandlungen die Erhöhung des
Stundenlohnes um 10 Pfg . erreichen . In Hes -

sen dagegen mußten die Gewerkschaftsver -
treter die Verhandlungen abbrechen , weil die
Arbeitgeber über einen Lohnzuschlag von
4 Pfg . nicht hinausgehen wollten , während
eine Erhöhung von 12 Pfg . den hessischen
Stundenlohn überhaupt erst mit den Löhnen
der meisten anderen Länder vergleichbar

macht . 7
Ungeklärt ist die Lage in Nord - Nieder -

sachsen . Für drei Kreise der Lüneburger
Heide setzte ein Schiedsspruch einen Stun -
denlohn von 65 Pfg . fest . Für die vier ande -
ren Heidekreise wird noch verhandelt , wäh -
rend die Arbeitgeber des Bezirks Stade den
Schiedsspruch ablehnten und statt dessen mit
einem eigens zu diesem Zweck hochgepäp -
pelten „ gelben “ Arbeitnehmerverein einen
Tarif abschlossen , der einen Stundenlohn von
64 Pfg . bei sehr durchsichtiger Deputatbewer -
tung vorsieht . Im weiten Weser - Ems - Gebiet
existiert keine Arbeitgeberorganisation . Hier
und in Bayern — wo anscheinend die Taktik
der Selbstauflösung des Arbeitgeberverban -
des befolgt werden soll — erhält der dem
Bundestag vorliegende Gesetzentwurf über
Mindestlöhne seine Bedeutung , der in solchen
Fällen die Lohnfestsetzung durch Schieds -
stellen vorsiehlt .

Britische Befürchtungen
nzu den überhöhten „ Wollpreisen “

Hamburg . ( 0 In britischen Wirtschaftskrei -
sen hegt man Befürchtungen , daß die für
die Saison ungewöhnlich hohen Wollpreise
nicht nur beständig sein werden , sondern
sich auch in der nächsten Zeit weiter erhöhen
könnten . Eine Verschärfung der Konkurrenz ,
hervorgerufen durch die internationale Lage ,
wird es den Wolleproduzenten erlauben , an
der nach oben gerichteten Tendenz festzu -
halten . Seit Ende des Wirtschaftsjahres
1949/50 in diesem Juni hat der Preis für

Qualitätswolle weitere Erhöhungen erfahren .
Da erfahrungsgemäß der Sommer sonst Re -
duktionen in den Wollepreisen bringt , muß
befürchtet werden , daß im neuen Wirt -
schaftsjahr die höchsten Rekordpreise erzielt
werden , die es je gegeben hat .

Neue Wege in der Vermittlung von lundwirtschaftl. Arbeitskräften
Angeregt durch die auf zahlreichen Fo -

rumsveranstaltungen immer wieder disku -
tierte Frage der Landflucht , stellte das Ar -
beitsamt Schwäbisch - Hall vor längerer Zeit

eingehende Untersuchungen darüber an , wes -
halb es zu einem so katastrophalen Land -

arbeitermangel im Kreisgebiet gekommen
ist . Dabei wurde festgestellt , daß in man -
gelnder Freizeit , im Fehlen einer tariflichen

Bezahlung , in schlechter Unterbringung ,
aber auch im zu raschen Verschleiß von Ar -

beitskleidung die Hauptgründe zu sehen

sind , die junge Leute davon abhalten , als
Landarbeiter eine Stelle anzunehmen .

Das Arbeitsamt Schwäbisch - Hall leitete
daraufhin im Jahre 1949 das „ Experiment
Hall “ , wie es in Fachkreisen genannt wird ,
ein . Die Leitung des Arbeitsamtes ging da -

Apotheker fordern Bundles- Apothekengesetz
Frankfurt ( vwod) . Auf dem Deutschen Apo -

thekertag in Berlin haben die Apotheker eine
Entschließung zur Frage der Gewerbefrei -
heit im Apothekerwesen und zum Entwurf
eines Bundesapothekengesetzes gefaßt .
haben beschlossen , der Bundesregierung den
Entwurf eines Bundesgesetzes über das Apo -
thekenwesen zuzuleiten .

Der Entwurf geht davon aus , das Apothe -
kenwesen auf eine neue , bundeseinheitliche
Grundlage zu stellen . Die bisherige starre
Form des Konzessionssystems für Apotheken
soll durch eine freiheitliche Gestaltung auf -
gelockert werden , ohne jedoch den Aufsichts -
behörden den im Interesse der Volksgesund -
heit gebotenen Einfſuß zu nehmen . Die deut -
sche Apothekerschaft hatte sich bereits im
Mai 1950 in einer geheimen Urabstimmung
mit einer Mehrheit von über 90 Prozent bei
einer Beteiligung von 66,7 Prozent der
Stimmberechtigten für den Gesetzentwurf

Sie .

ausgesprochen . Die Tatsache , daß an diesem

Abstimmungsergebnis die nichtselbständigen
Apotheker und die Flüchtlingsapotheker , die
zusammen die Mehrheit der Berufsangehöri -
gen ausmachen , entscheidenden Anteil hat -
ten , ist bemerkenswert . In der Entschließung
der Apothekerschaft wird ausgeführt , daß
der Gesetzentwurf den leitenden Grundge -
danken der bestmöglichen Arzneimittelversor -
gung mit den Erfordernissen der längst fäl -
ligen Apothekenreform verbindet . Die deut -
schen Apotheken hätten trotz Konzessions -

zwang niemals eine wirtschaftliche Macnt -
stellung besessen und sich immer von Kar -
tellbindungen freigehalten . Mit dieser Beur -
teilung des deutschen Apothekenwesens
stimmten auch die amerikanischen Kollegen
überein . Für die deutsche Oeffentlichkeit be -
deute der neue Bundesapothekengesetzent -
wurf , daß das Vertrauen in die deutsche Apo -
theke als der zuverlässigen Arzneimittelver -
sorgungsstätte erhalten bleibe .

von aus , daß nur dann ein Zustrom zur
Landarbeit zu erwarten sei , wenn man die
Ursachen der Landflucht beseitigen und einen

gewissen Anreiz zur Landarbeit schaffen
würde . So mußten sich die Bauern u. a. ver -
pflichten , eine geregelte Arbeitszeit einzu -
halten , ihre Arbeitskräfte gut und sauber
unterzubringen und ihnen tarifliche Bezah -
lung zu geben . Die Arbeitskleidung wurde
dem Landarbeiter in Form von Darlehens -

gutscheinen des Arbeitsamtes gewährt . Blieb
der Landarbeiter länger als ein halbes Jahr
bei seinem Bauern , dann ging die Kleidung
in seinen Besitz über . Auch das Waschen
und Flicken der Wäsche mußte der Bauern -
haushalt mit übernehmen . Besonderer Wert
wurde darauf gelegt , daß die jungen Men -

schen , die sich zur Landarbeit entschlossen
haben , eine gute Betreuung finden .

Nicht alle Bauern waren natürlich mit die -
sen Forderungen , die doch zum Teil wesent⸗
lich von der Tradition abwichen , einverstan -
den . Aber es waren doch etliche , die sich
dazu entschlossen , das Experiment zu wagen .
Die ersten Jugendlichen im Alter von 18 bis
26 Jahren vermittelte das Arbeitsamt Karls -
ruhe , weitere kamen dann von den Arbeits -
ämtern in Mannheim , Heidelberg , Pforzheim
und von einigen bayerischen Arbeitsämtern .
Insgesamt waren es im Jahre 1949 185 Ju -
gendliche , die auf solche Arbeitsstellen kamen ,
Nicht alle sind geblieben , denn aus vielerlei
Gründen haben manche doch die Arbeit oder
die Stelle gewechselt . Vor allem wirkten sich
die strenge Aufsicht der Arbeitgeber und die
mangelhafte „ Freizeitgestaltung “ nachteilig
aus . Andere wieder glaubten , nicht auf das
Großstadtvergnügen verzichten zu können .
Trotzdem war bei Jahresende noch gut die
Hälfte der Jugendlichen bei ihren Bauern .

Das „ Experiment Hall “ läuft damit nun im
zweiten Jahr . Wohl kann es nicht die völlige
Eindämmung der Landflucht bringen , sicher -
lich aber kann es zu ihrer Milderung bei -
tragen . Cwb )



U

eee
ERGEENLNBEERDIGUNGEN

Donnerstag , 7. September 1950

Hauptfriedhof Karlsruhe : Beerdigungszeit :
Gräber . Helene . 27 J. , Moltkestr . 112 10 . 00 Uhr
Bindschädel . Emil . 66 J. , Lauterbergstr . 8 11. 00 Uhr

em Mittwoch , dem 6. Sept . 1950

Karlsruhe hat , wie jede Groß - Stadt , nun auch eine

HAUPTBAHNHOF - APOTHEKE
inhaber : Apotheker Gustev Schönberger

IX HERZEN VON ARIZZONA “ . Ein Wildwest -
Hi e — kim. Besinn : 13 . 00 , 15. 00, 17.00, 19. 00, 21.00 Unr

K0NIG DER TOREROSC Der gr. Farbfiim .Schauburg Besinn : 14. 30, 16. 30. 18. 45, 21. 00 Uhr .

M 0 ALLOPATHE — HOMOOPAHHE — VERBRANDSTOFfE —H KRANKENPFLECE - ARTIKEL

97 Anfertigung von Rezepten aller Kronkenkossen
Karlsruhe Zwischen Hauptbehnhof und Albtelboahnhof Ebertstr . 4

7PALI 1001 NAChñT - . Ein Farbfllm , 13. 15. 17, 19, 21 Uhr .

Rondenl - 58Tf Erpressung “ m. Joan Crawford , Melvyn Dou -
Splklk glas . C. Veidt . A. Bassermann . 13. 15, 17 , 19, 21

1
»Es geht um mein Leben “ . Der große RichardRheingold Eichders - Kriminaltum . Beg. : 15. 11 . 19, 21 Uhr

3— — EIN BEGRIFF !

Salon E . Bensching laùpe leicltgemacut1 „ KXTCHEN FUR ALLESI . m. Hannel . Schrotn ,4 Atlantik W. Fritsch . Beginn : 13. 15, 17, 19. 21 Unr . Waldstraße 35 / Telefon 47 11
Skala „ DIE EREUNDR MEINER FRAUC , bis Donners - Die ganze Voche durchgehend geö/ſnettag . Beginn : 15. 00, . 17. 00, 19 . 00 , 21. 00 Uhr .

Metꝛo 01 „ DER VoGELHXNDLER “ , Operettenfüm . bisP Donnerstag . Anfang : 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr .
ICCC

Capitol Bretten Di . - Mi. : „ Das Recht auf Liebe “
nur Do. : „ Spürhunde “ .

Karlsruhe , Karlstraßße 45

Nähe Karlstor

Wolle — Wolle — Wolle „ 17

Ubergangsmäntel „ 438
Regenmäntel Geide , korlert ) 4375
Jacken elegante , moderne PFofrum 360⁰⁰
Kleicder

Wollldleider sehr modisch , (i. d. Ubergeng ) ab 37³⁰
RSKKk 11
FÄRowEAAAW

Rüschen - Kittel immer gleich beliebt ab 13⁵⁰⁰

Für die Lleinen

Sonntag , 10 . September , 15 Uhr :

Meisterschaftsspiel der l . Division

Vig Mühlburg
SSV Neutlingen

Um 13 . 15 Uhr : Reservemennschetten

Hlles kur gn fͤtbalsponaukr Stets àm techten ört
bei Sport - Hörrle , un bunlacher lor , 1e . 5581

Unterricht I4 Stellen - Gesuche U kaufen Sie immer alles billigst im

2Jungei Mann . 23 J. , energisch .
63Private Lehrsänge in

kaur
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